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? 
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I Bekanntmachung. 5 
In Gemäßheit der Staͤdte⸗Ordnung vom 19. Novbr. 1808 ſcheidet in dieſem Jahre wieder ein 
Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben aus; und wir machen daher 
der loͤblichen Buürgerſchaft hierdurch bekannt: daß die vorſchriftsmaͤßige Wahl der neuen Herren 
Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter auf den 20. Juni d. J. in folgenden 33 Be⸗ 


ir ken, nämlich: i „ 
9) im Sieben Churfürſten⸗Bezirk. 18) im Jeſuiten⸗Bezirk, 
93 Drei Berge Bezirk.. 19) Mathias⸗Bezirk, 
8 3) Neue Welt⸗Bezirk, N 2 20 Vincenz⸗Bezirk, Tr 3 
24) HBarbara⸗Bezirk, 5 250 Bernhardin⸗Bezirk, 
5) SGoldne Rade Bezirk» 22 Grüne⸗Baum⸗Bezirk, 
6): Voͤrfen⸗Bezirk, EU RATE 23) Theater⸗Bezirk, 
do ee | 29 Chriſtoph⸗Bezirk, 
Blaue HirfehBeiel, 20 Dummetei Bezirk, 
| + BihofeBeuie > 220) Drei Linden Bezirk 
0 Jobannis Bei, 27) „Rosen Bezi kk 
5 110 . Regierungs⸗Bezirk, ; ; 28) : Eilftauſend Jungfrauen⸗Bezirk, 
12) „ Albrechts⸗ Bezirk, 29) Sand⸗Bezirk, ; 
13) Magdolenen⸗ Bezirk, 30). Dom Bezirk, 
10 Eliiabet⸗Bezir ,, 31) 2 Hinternom Bezirk, 
1565) Schlachthof Bezirk, Mauritius Bezirk, 
0d Ober Deziek t. 33) Schweidnitzer Anger Bezit, 
munen Bezük . „„ . 
8 %% ¾ꝓy ur 
Dier dem Wahlzeſchaͤft vorſchriftsmäßig vorangehende Gottesdienſt wird diesmal 


d) für die evangeliſchen Glaubensgenoſſen in der Haupt; und Pfarrkirche zu St. Eliſabeth; 
b) für die katholiſchen Glaubensgenoſſen in der Pfarrkirche zu St. Vincenz und a 

60 fur die Bekenner des mofaiſchen Glaubens in der Synagoge, — FRE a 
gehalten werden. Wir laden demnach alle ſtimmfäkhigen Bürger hierdurch ein: ſich den 20, Juni 
d. J. bei dem nach geendigtem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahlgeſchaͤfte in Per fon einzufin⸗ 
den, indem Vertretung durch einen Bevollmächtigten nicht zulaͤſſig iſt. Sowohl die Stunde als 


ana 


der Ort der Wahlverſammlung⸗ wird jedem ſtimmfaͤhigen Mitgliede der löblichen Bürger chat ns 


7 


＋ 


„ 


die Herren Bezirks⸗Vorſteher noch beſonders bekannt gemacht, von jedem Aus bleibenden aber 
wird, auf Grund des §. 83 der Staͤdte⸗Ordnung, angenommen werden: daß er demjenigen beitrete, 
was durch die Mehrzahl der bei dem Wahlgeſchaͤfte zugegen ſeienden Bürger beſchloſſen werden wird. 

Wir hegen ubrigens zu ſaͤmmtlichen ſtimm⸗ und wahlfaͤhigen Mitgliedern der loͤblichen Bürgers 
ſchaft das Vertrauen: daß ſie, eingedenk der Wichtigkeit der Sache und der ſich darauf beziehenden 
geſetzlichen Vorſchriften, nicht ohne die dringendſten Urſachen von der Wahlverſammlung ausbleiben 
werden. Wo dieſe aber vorhanden find, muß der Ausbleibende ſich entweder bei dem Herrn Wahl: 

2 Commiſſarius oder bei dem Herrn Bezirks Vorſteher vorſchriftsmaͤßig entſchuldigen. a 


— 


—— —— — 


Breslau den 22. Mai 1833. 2 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt . 
. verordnete? RER 
Ober: Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


| Bekanntmachung Er 
wegen der Schiedsmänner Wah l. 


Unter Bezugnahme auf die im öten Stucke des diesjährigen Amtsblattes enthaltene Verfügung ö 


des Königl Wirklichen Geheimen Raths und Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Schleſien, Herrn von 
ſchleſien, Herrn ö 


Merckel Excellenz, vom 6. Januar d. J., bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß: daß 
nunmehr auch in hieſiger Stadt mit der, allerhoͤchſten O f 
vorgegangen werden wird. 5 f 
5 Es wird dieſe Wahl 

A. In denjenigen 33 Bezirken, in 


N 


nd 2 1 welchen in dieſem Jahre, nach unferer vorſtehenden Bekannt f 
machung vom heutigen Tage eine Stadt⸗Verordneten⸗Wahl abgkhalten wird, mit dieſer verbun⸗ 


den und unmittelbar nach derſelben vollzogen werden, 


B. in den übrigen 16 Bezirken aber, in denen k 


J) im Burgfeld⸗Bezirke, 4 | 
2) „ Sieben⸗Rademühlen Bezirk,, 10) 
3) Aceiſe⸗ Bezirke, ED 
9 Katharinen⸗Bezirke, 19). : 
5) Rathhaus⸗Bezirke, 43) 
67 Vier⸗Loͤwen⸗Bezirke, 1 19 
7) Klaren⸗Bezirke, e 15) : 

e Franziskaner⸗Bezirke, 160 

Freitags, d 


nung vom 26. September v. J., gleich der Stadt Verordnetenwahl, durch die ſtimm fähigen 
Bürger in jedem Bezirke vollzogen, und wir laden daher ſaͤmmtliche, in obgedachten 16 Bezirken 
ſich an vorbemerktem Tage zur Vollziehung der Schieds⸗ 
männer⸗Wahl an dem Orte und zu der Stunde. welche ihnen die Herren Bezirks⸗Vorſteher durch 

n werden, in Perſon einzufinden, Zugleich fordern 
ch auf: in dem anberaumten Wahltermine nicht ohne die 
auszubleiben, wo dieſe aber vorhanden ſind, ihr Ausbleiben entweder bei 


wohnende ſtimmfaͤhlge Bürger hiermit ein: 


gedruckte Karten noch beſonders bekannt machen 
wir alle Stimmſaͤhigen dringend bierdur 
erbeblichſten Gründe 


Dorotheen⸗Bezirke, 
Schloß⸗Bezirke, 5 
Antonien⸗Bezirke, 5 ; 
Mühlen :. und Buͤrgerwerder Bezirke, 
Neuſcheitniger⸗Bezirke, i 
Barmherzige Bruͤder⸗Bezirke, 
Nikolai⸗Bezirke, 


en 21. Juni d. J., ſtattfinden. Sie wird, nach $. 6 der hohen Miniſterial Verord- 


8 2 


dem Herrn Wahl Commiſſarius oder bei dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher zu entſchuldigen, und werden 


\ 


ubrigens die Aus 


werden, welche die Mehrzahl der Anweſenden faſſen wird. 


bleibenden auch bei dieſem Wahlgeſchafte den Beſchlüſſen für beitretend geachtet 


8 ö Breslau den 22. Mai 1833. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 

7 N ene ö 1755 
Ober Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtrathe, 


rts angeordneten Schieds maͤnner Wahl, 


— 


eine Stadt Vrrordneten Wahl erfolgt, namlich: 
9) im Zwinger⸗Bezirke, 5 5 


qu gewaͤrtigen. 


hoͤchſt intereſſant. 
welcher das zahlreiche Publikum die gegebenen Vorſchrif⸗ 
ten beobachtete, giebt einen erfreulichen Beweis von dem 
Antheil, den das Unternehmen allgemein gefunden, und 
ermuntert zur Wiederholung ſolcher Feſtlichkeiten in kom⸗ 


u age. ie Ei 


e , ee Ei FEINE 


Da wieder häufig an verbotenen Stellen gebadet wird und Pferde geſchwemmt werden, fo werden die aus, 
geſteckten Bader und Schwemm Plaͤtze wie 5 i 
1) Ein Badeplatz befindet ſich ing der Oder an der Viehweide vor dem 


den Schwimm⸗Meiſter Bückſch, und 


folget wieder bekannt gemacht: 


* 


N 


Mikolab Thore, _beauffichtige durch 


2) ein dergleichen in der Oder vor dem Ziegelthore, beaufſichtigt durch den Schwimm Meiſter Knauth⸗ 
3) Ein Pferdeſchwemm Platz im Buͤrgerwerder unterhalb der Ueberfuhr bei der Waſſergaſſe, und 
4) ein dergleichen in der Ohle bei der Margarethen⸗Muͤhle links vor der Kloſterſtraße. 8 i ö 
Wer auf dieſen Platzen die ausgeſteckten Stangen uͤberſchreitet, oder den etwanigen Warnungen der oben ber 
nannten Schwimm, Meiſter keine Folge leiſten ſollte, oder wer auf verbotenen Platzen badet oder ſchwemmt, hat 
ſich die Gefahr, in die er ſich begiebt, ſelbſt beizumeſſen, und außerdem im Betretungsfalle polizeiliche Beſtraſung 


Breslau den 25. Mai 1833. 


— 


Breslau, vom 31, Mal. 
Heute hielt der Schleſiſche Verein fuͤr Pferderennen 


— 


und Thierſchau ſein erſtes feſtliches Rennen auf dem 
dazu eingerichteten Platze vor der Scheitnizer Barriere.“ 
Angelockt von dem ſchoͤnen Morgen hatte ſich ſchon 
kange vor dem Anfange des Feſtes eine große Zuſchauer⸗ 


Menge verſammelt, welche nach und nach in einem dich⸗ 


ten Gürtel die gegen 500 Ruthen im Umfange enthal⸗ 
tende Rennbahn von allen Seiten umſchloß. Der An⸗ 


blick von der Schaubuͤhne auf dieſen belebten Kreis von 
Fußgängern, Neitern und Wagen, — im Hintergrunde 
die von der Morgenſonne beleuchtete Stadt — war 
Die Ordnung und Genauigkeit, mit 


menden Jahren. 


Um den erſten von dem Verein ausgefekten Preis 
von 250 Rthlr. warben 4 Pferde. Den Sieg errang 


der Schimmelhengſt, Sultan, Sr. Durchlaucht dem 


regierenden Herrn Fuͤrſten Heinrich zu Carolath 


gehörig, und es ward als eine hoͤchſt erfreuliche Fuͤgung 
anerkannt, daß der allererſte Ehrenpreis dem patriotiſchen 
Stifter und Beförderer des Vereins zufiel. 


Das zweite Rennen war das der Landpferde. Den 


erſten Preis von 100 Kthlr. gewann der Bauer 
Weigelt aus Leubus, mit ſeinem hellbraunen Wallach, 
und da das nur allein noch mitlaufende Pferd. des Frei 
dauers Groger von Töpliwoda, nur um ein Geringes 


ſpaͤter das Ziel erreichte als der Sieger, ſo ward ihm 
don den Richtern der zweite Preis von 50 Rthlr. 


erkannt. 
Das dritte Rennen 


— 


Das d 0 ward um den Kaufpreis von 0 
. 450 Frord'or gehalten, welchen der Berliner Verein fuͤr 
1 Pferdezucht und Pferdedreſſüt für die hieſige Rennbahn 


Koͤnigliches Gouvernement und Polizei» Präfdium. 
v trank. 


einke. 


ausgeſetzt. Es kämpften 3 Pferde. Schon im erſten 


Laufe fiegte die dreijährige Schimmelſtute des Herrn 
Amtsrath Braune, und nur der braune Hengſt (Jung 
Hombuck) des Herrn Luͤbbert, hatte ihr lebhaft den 
Sieg ſtreitig gemacht. Im zweiten Lauf ſchlug die 
Stute auch den Jung Hombuck glänzend, und es trug 
daher der Herr Amtsrath Braune den Preis davon. 
Für das Produciren feines Rappen Wallachs, Preten⸗ 


der, wurde dem Herrn Lieutenant v. Schweinichen, i 
nach dem einſtimmigen Urtheil der berufenen 5 Richter, 


der ausgeſetzte Ehrenpreis von 100 Nthlr. für Reitkunſt 


und Pferde ⸗Dreſſur, zuerkannt. 


Cuiraſſier⸗Regiments ein Subſeriptions Rennen um einen 
ſülbernen Pokal, welchen der Herr Lieutenant von 
Tſchirſchky I. durch feinen ſchwarzbraunen Wallach, 
Portland, mit entſchiedenem Triumph gewann. a 


erfreuliche Theilnahme zu wuͤnſchen iſt. 
: R u ß l an d. 
St. Petersburg, vom 21. Mai. — Die hieſige 


Zeitung enthaͤlt folgende Nachrichten aus dem Ruſſiſchen 
Feldlager bei Chunkiar⸗Iskeleſſi (Sultans Anfurth): 


Morgen findet das Thierſchaufeſt ſtatt, dem eine gleich 


Zum Schluſſe hielten 8 Herren Offiziere der erſten 


„Nachdem die zweite im Kanal von Konſtantinopel an⸗ 


gelangte Truppen⸗Abtheilung, wie bekannt, am 24. April 
ans Land geſetzt worden, erklaͤtte Se. Hoheit der Sul⸗ 
tan den Wunſch, das ganze Detaſchement insgeſammt 
in Augenſchein zu nehmen. Der General- Adjutant 
Achmed⸗Paſcha⸗Muſchir kam deshalb ins Lager, um ſich 


bei der Muſterung zu beobachtenden Ordnung zu be⸗ 
rathen, welche erſtere darauf am 27. April vor fi) ging. 
Um 1 Uhr langte der Sultan in einem Boote bei der 


mit dem General- Lieutenant Murawiew hinſichtlich der 


\ 


| Paſcha⸗Muſchir aufzeichnen laſſen. 


Anfurth an. n Als Se. Hoheit mit der datelbſt vor 
Anker liegenden Frenatte Srand art in einer Linte war, 


ſalutirte ihn dieſelbe mit 21 Schuͤſſen, und die Mann⸗ 


ſchaft, aufge eiht auf den Raaen, begrüßte ihn mit 


Hutrahruf; bei feiner Landung loͤſte die Feld- Artillerie 
eine gleiche Anzahl Schuͤſſe. Auf der Anfurth empfin⸗ 
gen Se. Hoheit der Commandirende Seraskier⸗Paſcha, 
der General⸗Adjutant Achmed + Paſcha⸗Muſchir und der 
Kapudan Paſcha Tahir Paſcha, nebſt vielen andern 
Beamten der Pforte; unſererſeits bewillkommnete ihn 
der Geſandte, Wirkliche Stantsrath Butenjew, und die 
ſammtlichen Admirale, Commandeure ber Schiffe und 
übrigen Ofſtziere, die der Dienſt nicht abhielt, waren 
gleichfalls zugegen. Der. Sultan, bekleidet mit Huſaren⸗ 
Uniform, Saͤbel und rothem Fehs, beſtieg ein reichge⸗ 
zaͤumtes Pferd, und ritt in Begleitung obenerwaͤhnter 
Perſonen zu den Truppen hinan, wo der General-Lieu⸗ 
tenant Murawjew ihm entgegenkam und die Fronteliſte 
Zuber die Zahl der Truppen, in Tuͤrkiſcher Sprache, zu 
gleich mit dem Plane der Parade uͤberreichte. Der 
Sultan nahm die Liſte und ritt dann die Truppenlinie 


entlang. In Reihe und Glied ſtanden außer dem gan⸗ 


zen Landungs⸗Detaſchement noch zwei Bataillone der 
Marine : Equipagen, ein Bataillon der Tuͤrkiſchen Leib: 
wache, 7 Schwadronen leichte Ravallerie und 6 Kar 
nonen Artillerie. Indem der Sultan an den Truppen 


vorbeipaſſi te, begruͤßte er fie in Ru ſiſcher Sprache ); 


feine Stimme verhallte vor dem ununterbrochenen Huͤr⸗ 
rabruf der ihn begleitete. Er ſagte: Sein Wunſch ſey, 
fie alle zu begrüßen; ſeine Stimme koͤnne aber vor dem 
Geſchrei der Soldaten nicht gehoͤrt werden. Auf die 


Antwort des Generals Mucamjew, daß dieſe Ausrufun⸗ 
gen freiwillig und eine Folge der Freude ſeyen, mit 


denen fie Se Hoheit erblickten, aͤußerte der Sultan ſich 
mit Wärme uͤber das Vergnügen, die Eigebenheit der 
Truppen des Kaiſers zu bemerken, der ihm ſo freund— 
ſchaftlich beiſtehe. Nachdem der Sultan die ganze Linie 


entlang geritten war, machte er feinem im Thale erbau⸗ 


ten Kiosk gegenüber Halt. Die Truppen defilirten 
zweimal pelotons und kolonnenweiſe im Ceremonialmar⸗ 
ſche voruͤber. 
die Truppen herum und begab ſich darauf nach dem 


Kiosk, um die dort als Wache aufgeſtellte Compagnie 


und die von ſaͤmmtlichen bei der Revue gegenwaͤrtigen 
Regimentern abgeordneten Ordonnanzen und Militair⸗ 
boten (Weſtowie) zu empfangen. Unter ihnen befanden 
ſich auch einige Tuͤrkiſche Soldaten, denen, dem Wun⸗ 
ſche des Sultans gemäß, die Uniformen nach Tuͤrkiſchem 
Schnitte von unſern Regimentsſchneidern angemeſſen 
worden waren. Dort überreichte der General⸗Lieutenant 


) Abends zuvor hatte ſich der Sultan dieſe Begruͤßungs⸗ 
formel ſowohl als einige Worte, mit denen Se. Hoheit nach 
Beendigung der Muſterüng den Truppen dankte, vom Achmed⸗ 


Bezeichnung der Truppen, 


Darauf ritt Se. Hoheit noch einmal um 


Marawjew dem Sultan einen 
womit er ſich aͤußerſt zuivier 
den bezeigte. Alsdann gebot er die Truppen. zu entlar⸗ 
fen, die indeſſen im Quarrs mit drei Tagen dem Kiek 
gegenuͤber aufgeſtellt waren. Der Sultan begab ſich in 
ein Seitenzimmer und erſchien nach wenigen Minuten 
in einer andern Tracht, aͤhnlich der der Koſaken, mit 
dem Degen ar der Seite. Man führte ihm ein ande⸗ 
res Pferd vor und er verfuͤgte ſich nach dem. Landungs— 
platze, nachdem er verſprochen hatte, nach dem eintreten 
den Bairamfeſte auch unſere Flotte zu beſuchen. So— 
bald der Sultan ſich im Boote niedergeſetzt hatte, be; 
gann er die Pläne burchzuſehen. Bei feiner Abfahrt 
ſalutirte man vom Ufer abermals mit 21 Schuͤſſen und 
eben ſo von der Fregatte, als er ſelbige paſſirte. Der 
Sultan bewies waͤhrend der ganzen Zeit feiner Anweſen⸗ 
heit unſeren Truppen die herablaffendfte Freundlichkeit. 
Er war zufrieden, heiter und hoͤchſt aufmerkſam, erkun⸗ 
digte ſich nach den hoͤhern Befehlshabern, nach der Vers 
pflegung und Verſorgung unſerer Soldaten, und trug 
viele Sorge fuͤr die Kranken, indem er zugleich befahl, 
auf Verlangen des General-Lieutenants Murawjew, zu 


deſſen Verfuͤgung eine alte Fregatte zu ſtellen, in wel⸗ 


cher der General eine zweite Abtheilung des Hospitals 
einrichten wollte, die durch die Ankunft des zweiten 
Landungs⸗Detaſchements unentbehrlich wird. Der Sul 
tan erkiaͤrte feine Bereitwilligkeit, hiezu ſtatt einer Fre 


gatte ſogar ein Schiff, wenn es deſſen beduͤrſte, zu des : 


ſtimmen, welches er eben ſo bald und gern zur Bes 


quemlichkeit der Kranken in Stand zu ſetzen anbefehen 


wollte. Bei der Muſterung waren unter den Zuſchauern 
der Oeſterreichiſche Miniſter, der Preußiſche und Dani 
ſche Geſandte, die auswaͤrtigen Conſuln und ſehr viele 
Beamte von Jämmtlichen in Konſtankinopel ar weſenden 
Miſſionen. Die zu des Sultans Revue in unſerem 
Lager angelangten vier Tuͤrkiſchen Kanonen der Artille⸗ 
rie der Leibwache ſind daſelbſt bei dem Detaſchement zu⸗ 


ſammt den früheren zwei Kanonen nachgeblieben.“ 


Oe ſt e rere i ch. 


Wien, vom 16. Mai. — Der K. K. Geheime 
Rath Freiherr v. Binder iſt dieſen Morgen nach Ber 
lin abgereiſt, um an den Unterhandlungen Theil zu 
nehmen, welche dort unter Vermittlung des Preußiſchen 


Kabinets Über die Belgiſch-Holländiſchen Streitigkeiten || 
betrieben werden, und wozu der Graf Matuſchewitſch 


bei feiner Durchreiſe von London nach Petersburg den 
Vorſchlag gemacht haben ſoll. 


Alſo wäre wieder etwas mehr Hoffnung izu einer Aus, 
gleichung zwiſchen Belgien und Holland vorhanden; 
denn das Londoner Kabinet ſoll nicht ganz abgeneigt 


Dein Vernehmen nach 
wird auch ein außerordentlicher Bevollmaͤchtigter des 
Königs von Holland zu dem Ende in Berlin erſcheinen. 


Plan des Lagers nebſt 


1 


N! 
fſeyn, von dem zeither eingehaltenen Gange zurückzu 


kommen und ſich den drei nordiſchon Höfen anzuschließen. 
Das Franzoͤſiſche Kabinet findet es vielleicht auch ange⸗ 
meſſen, dieſe Gelegenheit zu benutzen, um die bisher 
trotz aller Zwangsmaßregelu nicht vorruͤckende Ausglei⸗ 
chung auf guͤtlichem Wege herbeifuͤhren zu helfen. 
2 (Allgem. Zeit.) 


Ebendaher, vom 18. Mai. — Ungarn bietet 
gegenwaͤrtig ein intereſſantes Feld zu Beobachtungen 
dar. Der hohe Adel, die katholiſche Geiſtlichkeit, die 
freien Staͤdte, in welchen das Volk ſeine Meinung 


geltend machen kann, ſtehen der Regierung und dem 


Koͤnige zur Seite. Das Volk hat die Ueberzeugung 
gewonnen, daß fein Koͤnig ess redlich mit ihm meint, 
daß es nur von ihm Erleichterung feiner Laſten, Befoͤr⸗ 
derung der- Induſtrie und einen wuͤrdigeren geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſtand erwarten kann. Dieſen Stimmen treten 
hemmend entgegen: der niedere Adel, welcher von ſeinen 
Vorrechten kein Jota nachlaſſen will. Um die Oppoſition 
der letzteren begreifen zu koͤnnen, muß man wiſſen, wie die 
Komitatsbeamten gewählt werden. Der König ernennt zu 
ſaͤmmtlichen Obergeſpannſchaften, mit Ausnahme einiger 
wenigen erblichen; jeder Oberge pann fchlägt drei Kandidaten 
zur Vicegeſpannſchaft vor, und dieſe Wahlen fallen daher 
groͤßtentheils nach dem Wunſche des Hofes aus. Alle 
übrigen Beamten dagegen: Tavernici, Stuhlrichter, 
Fiskale u. ſ. w. werden von den Komitaten, d. h. von 
dem allein faͤhigen niedern Adel und der Geiſtlichkeit, 
ernannt; auch koͤnnen dieſelben, wenn ihre Wahlherren 
nicht mit ihnen zufrieden ſind, nach drei Jahren ihrer 
Stellen wieder verluſtig gehen. Jedes Komitat waͤhlt 
nun aus dieſen Beamten zwei Deputirte zum Reichs⸗ 
tage, welche daher immer im Sinne ihrer Kommittenten 
ſtimmen muͤſſen, wenn fie ihre einträglichen Stellen be 


halten wollen, und deshalb eine in numeriſcher Hinſicht 


gar nicht unbedeutende Oppoſition bilden. Die Regie⸗ 
kung ſcheint durch Erhebung mehrerer Staͤdte, wie un⸗ 
längſt mit Wiskolug geſchah, dieſes Mißverhältniß all 
maͤhlich ausgleichen zu wollen. e 
5 d (Nuͤrnb. Zeit.) 


Deut ſ ch l n d. 


Münden, vom 22. Mai. — Neuerm Vernehmen 
nach, wird Se. Majeſtät der König in den erſten Ta⸗ 
gen des Juni nach Italien abreiſen. 8 


Frankfurt a. M., vom 19. Mal. — Die Unter- 
ſuchung gegen die hier in Haft befindlichen Theilnehmer 
des Ereigniſſes vom 3. April wird von unſern Behoͤr⸗ 
den mit ausgezeichneter Thaͤtiskeit betrieben. Der Se⸗ 


nat hat ſo eben in der Perſon des allgemein geachteten. 


bisherigen Kriminalgerichts⸗Aktuars, Dr. Thomas, einen 


1 


empfangen. 


neuen Inſtruktionsrichter ernannt, ſo daß das peinliche 
Verhoͤramt nunmehr in ſechs Sektionen zerfällt, von 
denen fünf unter der Leitung der Doktoren Gwinner, 
Thomas, Koͤrner, Schnyder und Pfeifer die Inſtruktion 
der politiſchen, und einer unter Leitung des Dr. Sultz 
die der gewöhnlichen Kriminalſachen uͤbertragen iſt 

Die Verhafteten, deren Geſammtzahl 40 iſt, kommen 

faſt täglich ins Verhoͤr. Ueber das Reſultat der bisher 

gefuͤhrten Unterſuchung iſt nichts Sicheres bekannt.“ 
Die Verhafteten genießen einer guten Behandlung, doch 

find natuͤrlich die ſtrengſten Maßregeln getroffen, um 
jede Communication mit ihnen zu verhindern. 


Der K. K. Praͤſidialgeſandte, Graf v. Muͤnch⸗ 
Bellinghauſen, wird die er Tage hier eintreffen, und 
man glaubt, daß mit dieſem Zeitpunkte in Mitte der 
hohen Bundesverſammlung wichtige Maßregeln in Be— 
treff der dauernden Erhaltung der innern Ruhe Deutſch⸗ 
lands zur Berathung kommen werden. Auch verſichert 
man, daß Herr v. Muͤnch der hohen Verſammlung 
bald Eröffnungen wegen Bildung einer allgemeinen 
Deutſchen Handelsvereinigung machen werde. 


Das Auswanderungsſfieber faͤngt nun auch bei uns 


an einzureißen. Nicht minder iſt die Grippe hier aus⸗ 
gebrochen, doch zeigt ſie einen ſehr milden Charakter. 


Wie man hört, hat unſere Paßpolizeibehoͤrde hoͤhern 
Orts die Weiſung erhalten, für den Verlauf der näch⸗ 
ſten vierzehn Tage, von heute an gerechnet, keine Reiſe⸗ 
paͤſſe nach Rheinbaiern auszufertigen. Iſt dies wirklich 
der Fall, je gewinnt dadurch das Geluͤcht von einer 
vorgehabten wiederholten Feier des vorjährigen Ham⸗ 
bacher Feſtes einige Glaubwuͤrdigkeit. i 

; (Aug. Zeit.) 


Hamburg, vom 23. Mai. — Von Ludwigsluſt iſt 
heute die betruͤbende Nachricht eingegangen, daß Se. 


Hoheit der Herzog Karl, Sohn Sr. Koͤnigl. Hoheit 


des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin am Schlag⸗ 
fluſſe mit Tode abgegangen iſt. N 
F r a n k N e i. ch. f 
Paris, vom 20. Mai. — Der Koͤnig und die 
Koͤnigliche Familie wurden vorgeſtern bei ihrer Ankunft 
in Neuilly von dem Unter⸗Präfekten von Saint⸗Denis, 
von den Ortsbehoͤrden und der. Nationalgarde feſtlich 
Die reitende Nationalgarde aus den Doͤr⸗ 
fern Boulogne, Neuilly und Elichy war Sr. Majeftät 
bis an die Barriere de l' Etoile entgegen gekommen. 
Die Rede die der Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten in der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer zu Gunſten des Geſetzentwurfs wegen Ver⸗ 
buͤrgung der Griechiſchen Anleihe hielt, lautete im Wer 


fentlichen alſo: „Sie Haben, meine Herren, einen am 


7. Mai 1832 in London von Frankreich, Engkand und 
Rußland unterzeichneten Vertrag vor Augen. Die drei 
Machte haben im Namen und auf die ausdrückliche 
Aufforderung der Griechiſchen Nation mit Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige von Batern, der dabei im Namen und im 
Intereſſe des Prinzen Otto handelte, dieſen Vertrag 
ſtipulirt, wodurch dem jungen Prinzen die Krone von 
Griechenland verliehen und derſelbe ermaͤchtigt wird, 
unter der Buͤrgſchaft der drei Mächte eine Anleihe von 
60 Millionen Fr. zu kontrahiren, von welcher jede der 
drei Maͤchte ein Drittheil garantiren ſoll. Dieſer Ver⸗ 
trag ward am 30. Juni 1832 ratificirt, und iſt alſo 
mit der Unterſchrift des Königs, wie mit der Contra⸗ 


Signatur des geſchickten Miniſters, der damals das De⸗ 


partement der auswärtigen Angelegenheiten leitete, ver⸗ 
ſehen. Die Frage iſt nun dieſe: Wollen Sie, meine 
Herren, die Namens⸗Unterſchrift des Königs anerkennen? 


(Murren auf den Oppoſitionsbänken.) Oder wollen Sie 
der Verpflichtung, die er im Namen Frankreichs einger 


gangen iſt, die Natification verſagen? (Bewegung auf 
der äußerſten rechten und linken Seite, waͤhrend aus 
dem Centrum Ruhe geboten wird.) Dies iſt die zarte 


Frage, die ſich hier zunaͤchſt darbietet und mit welcher 
Eine zweite 


noch mehrere Andere zuſammenhaͤngen. 
Frage iſt! wie dann, wenn: Griechenland nicht zahlt? 
Wer ſich fuͤr einen Andern verbuͤrgt, muß bei der Un⸗ 
vermögenheit des Schuldners für ihn zahlen, und da 
Griechenland nicht zahlen kann, ſagt man, ſo wird 


Frankreich zahlen muͤſſen. Die Sache Griechenlands iſt 


die gerechteſte und heiligſte, die es je gegeben, und 
wenn man die Rechtmaͤßigkeit des Aufſtandes nach ſei⸗ 
ner Dauer abmeſſen will, ſo iſt der Befreiungs Kampf 
Griechenlands der groͤßten Bewunderung wuͤrdig, denn, 
er hat zehn Jahre gedauert, waͤhrend Polen nur ſechs 
Monate und die Romagna nur zehn Tage kaͤmpften. 
(Stemmen von der linken Seite: Die Juli, Revolution 
hat nur drei Tage gedauert!) Der Aufitand Griechen; 
lands war ferner nicht das Werk einiger unruhigen 
Kopfe; denn Frauen, Kinder, Greiſe, kurz Alle haben 
daran thätigen Antheil genommen und es giebt keine 
Familie, welche die Unabhängigkeit des Vaterlandes nicht 
mit ihrem Blute beſiegelt haͤtte. Die Griechen haben 
noch andere Tugenden entwickelt; ſie zeigten ſich beharr⸗ 
lich im! Ungluͤck, verſtaͤndig und vorſichtig in ihren 
Plänen, gemaͤßigt im Siege, und darum iſt ihnen die 
Befreiung gelungen. Und wir, die wir den Griechen 
zuerſt die Hand gereicht, um ſie aus dem Schiffbruch 
zu retten wir ſollten fie jezt, wo fie dem Hafen nahe 


find, verlaſſen und das Werk, das wir begonnen, um 


Leiner ärmlichen Summe von. jährlich 1,200,000 Fr. 
willen fallen laſſen? Würde Europa ſich nicht wundern 

und uns anlagen, unſere Theilnahme und unſere Der 
geiſterung beruhe auf Launen? 


eine falſche Vorausſebung, 


Außerdem iſt es aber 
daß jene Summe uns iur 


Laſt fallen werde; im sten Paragkaphen des Artikels 12 
des Vertrages vom 7. Mai heißt es namlich: „Der 


Souverain von Griechenland und der Griechiſche Staat 
ſollen gehalten ſeyn, die erſten Staats, Einkünfte zur 
Bezahlung der Zinſen und zur Tilgung der unter der 
Garantie der drei Höfe realifirten Serien der Anleihe 


zu verwenden, fo daß die baaren Einnahmen des Grie; 
chiſchen Schatzes vor allen andern Dingen zur Bezah⸗ 
kung dieſer Zinſen und zur Tilgung beſtimmt ſeyn ſollen, 
ohne zu einem andern Zwecke verwandt werden zu koͤn⸗ 
nen, jo lange die regelmaͤßige Zinszahlung der realiſirten 
Serien für das laufende Jahr nicht vollſtaͤndig geſichert 
iſt. Die diplomatiſchen Repraͤſentanten der drei Höfe 
in Griechenland ſollen beſonders beauftragt werden, über 
die Erfuͤllung dieſer letzteren Beſtimmung zu wachen.“ 
Offenbar werden die drei Maͤchte noch Macht genug 
beſitzen, um die Erfüllung dieſer Verpflichtung durchzu⸗ 
ſetzen, und es fragt ſich alſo nur noch, ob es dem neuen 
Staate moͤglich ſeyn wird, dieſelbe zu halten, Aus 
einer Note des ehemaligen Praͤſidenten Capodiſtrias gehe 
hervor, daß die Einkuͤnfte aller Art ſich zu ſeiner Zeit 
auf 4,950,000 Phoͤnix oder etwa 4½ Millonen Fr. 
beliefen. Aber zu der Zeit, wo dieſer Etat aufgenom⸗ 
men wurde, war Griechenland durch das Protokoll vom 
3. Februar 1830 in ſehr enge Grenzen eingeſchloſſen 
und ein großer Theil ſeines Gebietes, namentlich ganz 
Attika und die Inſel Negroponte, waren noch von den 
Tuͤrken beſetzt; durch die noch in demſelben Jahre ein⸗ 
getretene Vergrößerung des Territoriums müffen auch 
die Einkünfte zugenommen haben. Die Zinſen für. die 
Anleihe von 60 Millionen belaufen ſich mit dem Til⸗ 


gungs⸗Fonds jahrlich auf 3,600,000 Fr., und rechnet 


mau dieſe Summe zu den jaͤhrlichen Ausgaben des 


Staats hinzu, die ſich auf 3,500,000 Fr. belaufen, ſo 
ergiebt ſich allerdings ein ſehr ſtarkes Deficit, das aber 


durch das Kapital der Anleihe gedeckt wird, und es 
bleiben noch 40 Millionen übrig, mit denen 10 Jahre 
und länger die Zinſen für die Anleihe und die Staats- 
Bedüͤrfniſſe beſtritten werden koͤnnen. In dieſer Zeit 
wird die Ordnung ſich in allen Theilen Griechenlands 
wiederherſtellen, der Ackerbau, Gewerbfleiß und Handel 
werden einen neuen Aufſchwung nehmen, und namenk⸗ 
lich wird der Reichthum des Bodens ſich entwickeln. 
koͤnnen. Griechenland beſitzt 10 Millionen Stremas, 


etwa 5 Millionen Italieniſcher Morgen, an Staats- 


und National⸗Domainen, welche ein Kapital von 500 
Millionen repraͤſentiren. Dieſes Kapital iſt zwar nicht 
augenblicklich disponibel, wird ſich aber aflmälig mittelſt 


partieller Verkäufe rraliſiren laſſen und aus dem Erlös: 


wird ſowohl die jährliche Ausgabe beſtritten, als die An⸗ 
leihe nach und nach zurückgezahlt werden koͤnnen. Sie 
ſehen alſo, daß unſere Buͤrgſchaft fuͤr uns nicht ſo laͤſtig 
iſt. Man wuͤnſcht eine republikaniſche Regierung für 
Griechenland; ich. halte. im Allgemeinen dieſe Negierunge 
Form, obgleich ich fie an moralifcher Wuͤrde und Kraft 


= 
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weit unter die konſtitutionelle Monarchie ſtelle, mit der 
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um ihn. 
das Königthum in Griechenland iſt. Man wendet ein, 
Prinz Otto ſey von den fremden Mächten und nicht 


offentlichen Ordnung und der Freiheit vereinbar, fuͤge 


aber hinzu, daß fie diejenige Form iſt, die der Anarchie 


am meiſten Thuͤr und Thor Öffnet und die Regierung 


in eine gefährliche Lage verſetzt. Was nun. Griechen: 


land insbeſondere betrifft, To it hier bereits eine Probe 
damit gemacht worden. Griechenland hat in zehn Jah⸗ 


ren alle Phaſen der republikaniſchen Regierung durchge⸗ 
macht und dabei weder Ordnung, noch Ruhe, noch Frei- 


heit gewonnen. Im Jahre 1830 machten die drei⸗ 
Mächte die Errichtung einer Monarchie zur erſten Bes 
dingung der Emaneipation Griechenlands, und die Gries 
chen boten aus eigener Bewegung die Krone dem Prin⸗ 
zen Leopold an, und als Prinz Otto in Griechenland 
landete, berſammelten und drängten fi alle Parteien 
Dieſer einzige Umſtand beweiſt, wie populair 


von der Griechiſchen Nation gewählt worden, und aller⸗ 
dings iſt es eine wichtige Frage, die haͤufig nach Revo⸗ 


lutionen in Anregung gebracht wird, ob nach einer großen 
geſellſchaftlichen Kriſis das Recht, eine neue Verfaſſung 


zu geben, den bereits konſtituirten Koͤrperſchaften ger 


buͤhre, oder ob man die ganze Nation zu einem großen 


Konvent zuſammenberufen und befragen muͤſſe. Man 


hat ſich von der Unmsͤglichkeit überzeugt, in Griechen 


land das ganze Volk an dieſer Berathung Theil nehmen 


zu laſſen; es wurde ein Botſchafter an den Senat ge 


ſandt, dieſer antwortete und der Prinz Otto ward ein: 
ſtimmig zum Koͤnige deſignirt. Die Wahl iſt alſo voll⸗ 


kommen regelmäßig in der Form und unter wirklicher 


Zuſtimmung erfolgt. Außerdem vereinigte Prinz Otto 


die noͤthigen Bedingungen zur Gruͤndung einer dauer 


haften Regierung. Man kann nicht den Erſten Beſten 
auf einen Thron ſetzen, es iſt vielmehr entweder der 


Nuhm eines großen Eroberers oder Königliche: Abſtam⸗ 
mung dazu erforderlich, und die Zahl der Konkurrenten 


zur Griechiſchen Krone war daher nicht ſehr zahlreich. 
Um jeden Vorwurf perſönlichen Eigennutzes zu beſeiti⸗ 
gen, hatten die drei Mächte zunächſt ihre drei Haͤuſer 
gegenſeitig ausgeſchloſſen. Frankreich brachte den Kron⸗ 
prinzen von Baiern und auf deſſen Weigerung den Prin- 


zen Otto, England den Prinzen von Heffen Homburg 


und Rußlend een Herzog von Sachſen⸗Koburg in Vor⸗ 
ſchlag; keiner der drei Kandidaten vereinigte alle Stim⸗ 
men. Hierauf ſchlug England den Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg vor, der nach einigen Schwierigkeiten die Zu⸗ 


ſtimmung der beiden andern Mächte erhielt, aber das 


Anerbieten von der Hand wies. Frankreich brachte 
nach einander die Prinzen Wilhelm und Friedrich von 


Preußen in Vercchlag, die ſich aber ebenfalls weigerten. 
Eugland ſchlag nun den Prinzen Friedrich der Nieder 
1 vor; dieſer erhielt indeß nicht alle Stimmen. 
Endlich kam man auf den erſten Vorſchlag Frankreichs 
zurück und die Gründe, aus denen derſelbe angenommen 


wurde, waren daßerſt gewichtig. Der Framsſiſche Be⸗ 


Ss 


vollmächtigte feste in det Londoner Ko nferenz ause ina, 


der, daß Baiern eine Macht des zweiten Ranges ſep, 


daß daſſelbe unter allen Regierungen verhaͤltn ißmaͤßig 


am wenigſten ein Intereſſe bei der Sache habe und des 
Schutzes der drei Mächte beduͤrfen werde, um den Prin 
zen Otto auf dem Throne zu erhalten. Dieſe Gruͤnde zei 
Gunſten des Prinzen Otto wurden entſcheidend befunden 
Mag nun, m. H., Frankreich Recht oder Unrecht dr; 
ran gethan haben, zu Gunſten Griechenlands in Ueber 
einſtimmung mit England und Rußland zu interveniren, 
ſo macht es uns jedenfalls die Ehre zur Pflicht, an der 
Buͤrgſchaft fuͤr die in Rede ſtehende Anleihe Theil zu 
nehmen. Die Gegner des Geſetz-Entwurfes Tagen, 


Frankreich habe bereits ſehr Biel für Griechenland gi⸗ 


than und über 37 Mill. dafuͤr ausgegeben, alſo vn! 
mehr, als England und Rußland; dieſe Mehr⸗Ausga be 
hätten die beiden anderen Mächte beruͤckſichtigen und 
aus dieſem Grunde den Antheil der Buͤrgſchaft an dir 
Anleihe fuͤr Frankreich kleiner machen ſollen. Jene 
Summe von 37 Mill., beſteht in Ausgaben, von den ers 
einige im ausſchließlichen Intereſſe Griechenlands, andere 
auf Anlaß der Ereigniſſe in Griechenland, aber im aller; 
nigen Intereſſe Frankreichs gemacht worden find; die 
letzteren wuͤrden jedenfalls bei den wichtigen Eteigniffeen 
in Morea und auf den Inſeln des Archipelagus gemacht 
worden ſeyn, auch wenn Frankreich bei dem Griechiſcheri 
Freiheits⸗Kampfe Hätte neutral bleiben, ja ſogar, er 
es zur Unterjochung des Landes hätte beitragen wollen. 
Die im ausſchließlichen Intereſſe Griechenlands gema ch 
ten Ausgaben find die Summen, die in den Jahren 


1828, 1829 und 1830 zur Verfügung unſeres General, 
Konſuls in Alexandrien geſtellt wurden, um Grliechiſch e 


Familien, die in Folge der Invaſion der Aegyptier in 
Morea in Sclaveres gerathen waren, loszukaufen. Die 
Summen belaufen ſich nebſt anderen zu Unterſtuͤtzungen 
verwendeten, auf 5 Mill. Aber auch die Ruſſiſche Ne: 
gierung hat die Griechen unterſtuͤtzt, und außerdern alf 
12 Mill. von der Kriegs-⸗Contribution der Tuͤrkei ver⸗ 
zichtet, um die Annahme des Protokolls vom 22. Marz 
durchzuſetzen. Die Engliſche Regierung hat gar keine 
Unter ſtützungen hergegeben, aber aus dem Grunde, weill 
Engliſche Privatleute nahe an 40 Mill. für die Geier 
chen unterzeichnet hatten, und dieſe Summe nicht le 
ruͤckerhalten werden. Die zweite Gattung der Aus go 
ben, nämlich die nur im Intereſſe Frankreichs gemachten, 
betragen 17 Mill. Dies find die durch die Unter hel 
tung unſerer Geſchwäder im Mittellaͤndiſchen Meere bir 
anlaßten Ausgaben, welche für die Befhüßung unſties 
Handels nothwendig waren. Auch hierin hat Fran, 
reich in Bezug auf die Anzahl der Schiffe nicht in eher 
gethan, als England und Rußland, und alſo find auch 


dieſe Ausgaben allen drei Staaten gemein. — Sollten 


wir unter ben jetzigen wichtigen Umſtaͤnden, wo eie 
Nuſſiſche Flotte im Bosporus ankert, eine Ruſſſſche Ir 


mee an der Aſiatiſchen Küſte gelandet und eine zwe 


in die Fürſtenthüurer eingerückt iſt, jetzt, wo die Darda, 


Da 


nellen-Schlöfer jeden Augenblick von den Russen beſetzt 


ſer Werk unvollendet laſſen? Ich gehoͤre nſcht zu de⸗ 
nen, welche glauben, die Tuͤrkiſche Herrſchaft in Europa 
habe ihre Endſchaft erreicht und das Ottomanniſche 
Reich werde eheſtens zuſammenſtuͤrtzen. Dennoch kann 
niemand leugnen, daß es ſeinem Falle mit reißender 
Schnelle entgegen geht. Welche Politik hat Frankreich 
unter dieſen Umftänden zu befolgen? Dieſe, das Otto⸗ 
manuiſche Reich ſo lange aufrecht zu erhalten, als die 
Vorſehung es uns geſtatten wird. Ich weiß, daß viele 
dieſen Fall gern beſchleunigen moͤchten und dieſes große 
Ereigniß kaum erwarten konnen, weil fie Ausſicht auf 
Vergroͤßerung fuͤr Frankreich darin ſehen. Dieſe Unge⸗ 
duld theile ich aber nicht, wenn gleich es außer Zweifel 


iſt, daß, falls dieſes Ereigniß in unſern Tagen eintreten 


und die Nachbarſtaaten der Tuͤrkei ſich auf Koſten der⸗ 


ſelben vergrößern ſollten, die entfernter liegenden Staa. 
ten ebenfalls ein Recht auf Entſchaͤdigung haben und 
Frankreich dann gewiß nicht leer ausgehen wuͤrde. An dieſe 


große Veränderungen, die zum Vortheil und Ruhm der 
kuͤnftigen Geſchlechter dienen koͤnnen, durfen wir aber egen⸗ 
wärtig nur mit Klugheit und Maͤßigung denken. Es 
handelt ſich hier nicht um einige Gebiets, Veränderungen, 
ſondern um eine umfaſſende große Umgeſtaltuug von 
Eurgpa. Dieſe iſt bereits ſeit zwei Johrhunderten 
noͤthig, aber eine ſolche Umgertaltuna, ohne eine Scoͤrung 
des Europäiſchen Gleichgewichts, kann nicht das Werk 
eines Tages ſeyn. Der Weſtphaͤliſche Friede trat erſt 
nach dreißigjähtiaem: Kriege ein und der Wiener Kon; 
greß beendigte die langen Kriege der Revolution und des 
Kaiſerthums. Bei dergleichen großen Veränderungen ſind 
die an das zu theilende Land grängenden Staaten ſtets 
in großem Vortheil; die entfernter liegenden koͤnnen nur 
anderweitige Gebiets⸗Entſchaͤdigungen verlangen, welche 
oft unüberſteigliche Schwiertgkeiten darbieten; denn 
Territorial-Veraͤnderungen find immer mit Hinderniſſen 
verknuͤpft. Es iſt für uns von Wichtigkeit, das 
Ottomanniſche Reich ſo lange wie möglich zu erhalten; 
dies muß nach meiner Anſicht die wahre Politik Frank⸗ 
reichs ſeyn, und wenn: jenes Reich fallen ſoll, ſo iſt es 
beſſer, daß es ſich in anabhaͤngige Staaten aufloͤſe, als 
daß es in Provinzen zerfalle, die das Gebiet unſerer Ne⸗ 
benbuhler vergrößern. Griechenland iſt für. die en Zweck 
außerſt guͤnſtig gelegen; es iſt eine im Entſtehen begrif⸗ 
ſene Seemacht, die an uns durch die Bande der Dank: 
barkeit geknuͤpſt wird. Sollen wir es alio ohne Grund 
um Stiche laſſen und das Werk mehrjähriger Arbeit, 
Beharrlichkeit und Geſchicklichkeit an einem Tage zer⸗ 
ſtören? Mein, m. H., das werden fie uicht wollen; 
dent es wil de keine Erſparniß, ſondern ein großer po⸗ 
litiſchen Fohler ſeyn; wir wurden dadurch erklaren, daß 
Frankreich ſich von der Orientaliſchen. Angelegenheit zu⸗ 
rückziehe und bei den graßen Ereigniſſen, 
Augenblick das Türkiſche Deich zerſtören oder erneuern 
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welche jeden 


achtet dieſer Vortrag volle 1%, Stunden dauerte, fo 
widmete nichts deſtoweniger die geſammte Verſammlung 


a können, gar keine Rolle mehr ſpielen wolle!“ — Unger 
werden koͤnnen, ſollten wir unter ſolchen Umſtaͤnden un⸗ 


demſelben die ungetheilteſte Außnerkſamkeit und nirgend 


gab ſich irgend ein Zeichen der Ermuͤdung kund. 
Der Temps meldet: „Eines der bedeutendfien Mit⸗ 

glieder der katholiſchen Partei in Belgien, Herr von 

Merode, befindet ſich gegenwärtig in Paris und hat 


den Miniſtern ſeine Aufwartung gemacht; er ſcheint dem 


Kabinette nicht verhehlt zu haben, daß ſeine Parkei dem 


proteſtantiſchen ‚Könige nicht hold ſey. König Leopold 


kann ſich weder auf die Geiſtlichkeit, noch auf die großen 
Famikien des Landes lügen, deren Religion von der 


ſeinigen verſchieden iſt; er ſieht ſich daher genoͤthigt, 
ſich an die Mittelklaſſe anzuschließen, die in Belgien 


um ſo mehr auf eine baldige Löfung der BelgiſchHol⸗ 
ländifchen Frage dringen.“ =% 8 
Der ehemalige Spaniſche Premier⸗Miniſter, Here 
Calomarde, iſt am 17ten d. M. in Orleans, wo ihm 
die Regierung ſeinen Wohuſitz 
kommen. x 


In den Steinfohlen- Minen. von Anzin, nicht weit 


von der Belgiichen Grenze, iſt am [ten d. em, Auf⸗ 
ſtand ausgebrochen. Die Arbeiter waren über die Ent⸗ 


fernung des bisherigen Direktors der Grube, den ſie all- 


gemein liebten, aufgebracht, zogen vor die Wohnungen 


einiger aus Paris gekommenen Beamten, denen ſie 


jene Maßregel Schuld gaben, und zerſtoͤrten ſaͤmmtliche 
Mobilien. Eine Schwadron Huſaren, ein Detaſchement 
Infanterie und 250 Mann Nattonat⸗Garden marſchtrien 
abs Valenciennes an Ort und Stelle und führten die 
Ordnung zuruͤck. Die Raͤdelsfuͤhrer unter den Arbeitern 
wurden verhaftet. 3 f 

Aus Algier wird vom Sten d. M. gemeldet: 
„Geſtern unternahmen die Generale Bro und Trezel 


mit ihrem Generalſtabe eine Recognoscirung bis zu dem 


kleinen Fluſſe Miſa, bis zu welchem bisher noch kein 
Franzoſe gedrungen war; fie bemerkten die Araber aul 
der andern Seite des Fluſſes in ziemlich großer Anzahl. 


Da dle Generale ſich nur in der Abſicht dahin begeben 


hatten, um zu unterſuchen, ob in dieſer Gegend Heu 
geerntet werden koͤnne, ſo ritten ſie, nachdem ſte den 


Truppen einige Ruhe gegoͤnnt, nad) ten Quellen des 


Fluſſes zu, und entdeckten herrliche Raſenplätze, die eine 
reichliche Heu⸗Ernte verſprechen; um letztere zu bewerk⸗ 
ſtelligen, werden wir aber neben der Sichel ſeets die 
Flinte zur Hand haben und alle benachbarten Anhöhen 


ö 


mit Poſten beſetzen muͤſſen, um die Angriffe zu ückzuweis 


ſen, welche die Araber in diefen von unſeren Feſtungs, 
werken ſo entfernten Gegenden zu unternehinen gewiß 
nicht verfehlen werden.“ as 
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noch nicht den Einfluß erlangt har, den ſie in Frankreich 
beſitzt. Die Nachrichten des Herrn v. Merode haben 
das Kabinett der Tuilerieen beunruhigt, und dieſes wird 


angewieſen har, ange 


eh A ee 


Erſte Beilage zu No. 


e er n nee e e 
Paris, vom 21. Mai. — Der Koͤnig kam geſtern 
aus Neuilly nach den Tutlerieen und arbeitete mit 
mehreren Miniſtern, worauf Se. Majeſtaͤt mach dem 
genannten Luſtſitze zuruͤckkehrten. & 
In der Deputirten Kammer trat geſtern Herr 
von Schonen mit dem Antrage hervor, den Miniſtern 


einen Kredit von 3 Millionen zur Befriedigung der 


Glaͤubiger der ehemaligen Civil⸗Liſte, deren Anſpruͤche 


bereits als guͤltig anerkannt worden, ſo wie einen zwei⸗ 
ten von 750/000 Fr: zur Unterſtützung der Beduͤrftig⸗ 


ſten unter dem Penſionairs zu bewilligen. Die Ent. 
wickelung dieſer Propoſition wurde auf eine der naͤch⸗ 
ſten Sitzungen anberaumt. — An' der Tagesordnung 


war darauf die Fortſetzung der Berathung über den 


Geſetz⸗Entwurf wegen der Griechiſchen. Anleihe. Herr 
Eſchaſſet iaux beſchwerte ſich zunächſt, daß die Rede, die 
der Herzog von Broglie in der letzten. Sitzung gehal⸗ 
ten, nicht im Moniteur erſchienen, auch nicht in einem 
beſonderen Abdrucke unter die Mitglieder der Kammer 


vertheilt worden ſey, fo daß Letztere außer Stande wären: 
darauf gehörig zu antworten. Herr Guizot berief ſich 


darauf, daß die. betreffende Rede in allen übrigen Zei⸗ 
tungen uns namentlich ſehr ausführlich im Nouvelliste 


geſtanden habe, worauf Herr von Corcelles ſogleich den. 
Minister fragte, ob etwa: der Nouvelliste ein amtlis. 
ches Blatt ſey. Der Herzog von Broglie bemerkte,, 


daß ihm aus der Druckerei des Moniteurs in der 
Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag ein Abzug 
von, feiner Rede zugefertigt worden, daß derſelbe aber 
ſo unvollſtändig, und ſo fehlerhaft geweſen, daß er feine 
Rede habe: ganz, neu- redigiren muͤſſen und erſt jetzt 
damit: 30: Stande gekommen ſey. Herr Auguis ſeßzte 
Zweifel in die Wahrheit diefer Behauptung. Jeden⸗ 
falls meinte er, hätte man bie Debatte uͤber die Grie— 
chiſche Anleihe nicht eher wieder aufnehmen ſollen , als 
bis die Reder des Miniſters der auswärtigen Angelegens 
heiten im Drucke erſchienen ware. Herr Auguis ging: 
hierauf näher in den Gegenſtand der Berathung ein: 
und widerſetzte ſich der Annahme des betreffenden Ge⸗ 
ſetz Entwurfes, indem er ſich auf die politiſche und finan⸗ 


zielle Lage Griechenlands berief, die von der Art ſey, 
daß man auf eine Zuruͤckzahlung der zu: machenden An⸗ 
leihe um: fo weniger rechnen duͤrfe, als Griechenland 


ſchon jetzt 60: Millionen für 2 Anleihen ſchulde, die 


es in. England eroͤffnet habe. Herr Falguerolles ließ 


ſich dagegen zu Gunſten des Entwurfs vernehmen. Wah⸗ 
rend ſeiner Rede verließ ein Deputirter nach dem andern 
den Saal, um ſich in den Nebenzimmern von der 
großen Hitze zu erholen. Nach Herrn Falguerolles be⸗ 
ſtieg der Baron Bignon die Rednerbuͤhne. „Mit: vielem: 
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si „„ 
126 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Intereſſe“, hob er an, 


Broglie uns über die 


Sitzung die Aufſchluͤſſe vernommen, die der Herzog von 
Emaneipation Griechenlands ges 
nicht unbeant⸗ 


geben hat; einige derſelben duͤrfen jedoch | 
drei Behaup⸗ 


wortet bleiben. Namentlich verdienen 


tungen des Miniſters eine Widerlegung: erſtens hat er 


geſagt, er hege das Vertrauen, daß das Wiederauſbluͤ⸗ 
hen des Handels und des Ackerbaues auf Morea dieſes 
Land in den Stand ſetzen werde, ſeinen Verpflichtun⸗ 
gen nachzukommen; zweitens hat er erklärt, er hoffe, 
daß die im Oriente angeknuͤpften Unterhandlungen einen 
glücklichen: Erfolg haben wuͤrden; endlich hat er ſich 
dahin ausgeſprochen, daß, wenn dies nicht der Fall 
ſeyn und Gebiets Abtretungen dort ſtattfinden ſollten, 
Frankreich dabei nicht leer ausgehen wuͤrde. Dieſe Br 
hauptungen ſcheinen mir ein wenig gewagt und die 
große Zuverſicht des Miniſters bei der jetzigen Lage der 
Dinge daͤucht mir ſchlecht begruͤndet. Schon vor der 
gegenwaͤrtigen Kriſe im Orient wuͤrde ich fur eine Ber: 


bürgung der Griechiſchen Anleihe nicht geſtimmt haben, 
Gewiß hegt Niemand ein 
für die Sache der Völker, als ick, 
aber wir müſſen das Wohl der Steuerpflichtigen auch 


um wie viel weniger jetzt. 
lebhafteres Intereſſe 


nicht ganz und gar bei Seite ſetzen. Wozu würde 


überdies die beabſichtigte Anleihe dienen? einmal, um 


an. England zu zahlen, was man ihm ſchuldig iſt, und 
zweitens um ſich mit der Pforte auseinander zu ſetzen, 
die ſich ihrerſeits wieder mit demſelben Gelde von Ruß; 
land. loskaufen wuͤrde.“ Der Redner unterſuchte hierauf, 
ob Griechenland. Frankreich wahrhaft zugethan ſey. 
Nachdem er dieſe Frege verneint, ließ er ſich in eine 
Eroͤrterung der gegenwaͤrtigen Angelegenheiten im Oriente 
ein „wobei er die Meinung aͤußerre, daß die Sachen 
dort ganz anders ſtehen wurden, wenn Frankreich einen 
geſchiekten Repraͤſentanten in Konſtantinopel gehabt hätte, 
Der Redner kam hievnächft: auf die Griechiſche Anleihe 


„haben wir in der letzten 


zurück und ſchloß mit der Erklarung, daß, wenn Frank⸗ 


reich Zahlungen für fremde Rechnung machen ſolle, 
wenigſtens das eigene Intereſſe, nicht aber das⸗Intereſſe⸗ 
Anderer dabei im Spiele ſeyn müffe: — Eine anhaltende 


Bewegung folgte auf dieſe Rede, nach deren Beendigung der 


See⸗Miniſter zur Vertheidigung des Geſetzentwurfs auftrat. 


Der Temps meldet: „Man weiß mit Gewißheit, 


daß die Vermählung der Herzogin von Berry mit dem 
Grafen Luccheſi⸗Pallt in Maſſa, in der Kapelle des dor⸗ 
tigen Spaniſchen Konſulats drei Tage vor der Abfahrt 
der Prinzefſin nach Marſeille, ſtattgefunden hat.“ 


Es hat in London zwiſchen dem Herzoge von Orleans 


und Louis Bonaparte kein Duell ſtatt gefanden, wie 
man behauptete. Der Herzog hakte ſich auf einem 
Balle einige Bemerkungen uber die Familie Napoleons 


U 
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erlaubt, und der Prinz Louis deshalb Genugthuung ver⸗ 


langt. Da indeß der Oberſt Marbot hierauf erwiederte, 
daß der Herzog von Orleans, als muthmaßlicher Thron: 
erbe, ſein Leben in keinem Zweikampfe wagen duͤrfe, ſo 


ward dadurch die Sache zu einer Perſoͤnlichkeit zwiſchen 


dem Oberſten und Herrn Achill Murat. Bis jetzt iſt 
es indeß noch zu keinem Duell gekommen, obgleich dieſe 
Angelegenheit noch nicht ganz beſeitigt zu ſeyn ſcheint. 


Die Leipziger Zeitung enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Paris vom 19. Mai: „Die Rede des Herrn 
Lafayette hat nicht den geringſten Eindruck in der 


„Kammer gemacht, obſchon der Held beider Welten, mit 


den in Frankreich befindlichen Polen ſich nicht begnds 
gend, ſich ſelbſt nach Preußen wandte, um ſich uͤber 
das Betragen der dortigen Regierung zu beſchweren, 
welche den Freiheitskaͤmpfern nicht in Allem willfahret. 
Die Sache kam auch an die ungluͤcklichen Deutſchen, 
welchen die Franzoͤſiſche Regierung nach den Frankfurter 
Ereigniſſen nicht ſchnell geuug die Arme geoͤffnet hat. 
Herr von Broglie ließ ſich in ſeiner Erwiederungsrede 
nicht ins Einzelne ein, gab aber in der Hauptſache die 
kraͤftigſten Gruͤnde an, welche die Entſchluͤſſe der Re; 
gierung beſtimmt haben. — Die Griechiſche Anleihe 
gab dem Miniſter des Auswaͤrtigen eine neue Gelegen⸗ 
heit, ſein ſchoͤnes Rednertalent an den Tag zu legen 


und die ihm gemachten Einwuͤrfe zu widerlegen. — 


So, wie die Sache jetzt ſteht, dürfte fie zu Gunſten 
des Ministeriums ausfallen, um fo mehr, da die Orien⸗ 
taliſchen Angelegenheiten, trotz den verbreiteten Schreck⸗ 
niſſen, einer friedlichen Beilegung ſich naͤbern. — Herr 
Dupin ſoll, heißt es, gegen die Griechiſche, Anleihe 
ſprechen wollen; wir glauben aber nicht), daß die mini 
ſterielle Mehrheit dadurch gefaͤhrdet werde; das Ber 
duͤrfniß der Beſchleunigung aller vorgebrachten Pro⸗ 
jekte koͤnnte auch dazu beitragen, dem Begehren eine 
guͤnſtige Aufnahme zu verſchaffen. — Die Republikaner, 
welche das Pflaſtertreten, wie es ſcheint, ſatt ſind, zer⸗ 
ſtreuen ſich jetzt auf das Land hin und her, und ſuchen 
durch Zettelchen, Flugſchriften ꝛc., wozu auch der Stein; 
druck gemißbraucht wird, Proſelyten zu machen, eine 
Bemuͤhung, die bisher keinen guͤnſtigen Erfolg gehabt 
hat. — Die in Paris verbleibenden Freiheitsmaͤnner 
ordnen gegenwartig mehre republikaniſche Bälle unter 
freiem Himmel an, und hoffen, daß ihnen die Behörde 
wenigſtens Himmel und Erde nicht ſtreitig machen 
werde. Mit dem Balle zu Gunſten des Herrn Laffitte 


wird der Anfang gemacht. 
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Madrid, vom 9. Mai. — Unſere politiſchen Ans 
gelegenheiten verwickeln ſich taͤglich immer mehr. Im 
Innern wird der allgemeine Haß gegen die Miniſter 
immer ſtaͤrker, die Gaͤhrung vergrößert fih bei den 
Chriſtinos, um der kleinen Prinzeſſin ihre Rechte zu 
ſichern, bei den Karliſten, um Don Carlos auf den 
Thron zu ſezen. In den auswärtigen Verhaͤltniſſen 
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bedraͤngt die vortheilhafte Stellung der Expedition von 


Porto, deren Erfolg, wie man ihn vorauszusehen glaubt, ſehr 
wohl das Grundprineip unſerer Monarchie erſchuͤttern kann. 
Alles, was man gethan hat, um den Infanten Don 
Carlos zu beſtimmen, die Königin Donna Maria Iſa⸗ 
hel als Thronerbin anzuerkennen, hat bis jetzt durchaus 
keinen Erfolg gehabt. Beharrlich in ſeinem Weigern, 
weiſt der Prinz jeden Vorſchlag, welcher die Anſpruͤche 
feiner Nachkommenſchaft beeinträchtigen koͤnnte, zuruͤck, 
Don Carlos hatte die Abſicht, ſich mit ſeiner Familie 
nach Rom zu begeben, als die Beſchluͤſſe des Madrider 


Hofes ſeinen Vorſatz aͤnderten. Auf ſeiner Reiſe nach 


Mafra hat der Infant Cintra ſo angenehm gefunden, 
daß er dort wenigſtens einen Monat bleiben wird. 
Ungeachtet des Geheimnißvollen, worin ſich die Ne 
gierung huͤllt, verfichert man, daß Herr Canning ſtaͤrker 
als je darauf dringt, daß Spanien Donna Maria da 
Gloria anerkenne und ihre Thronbeſteigung unterſtuͤtze, 
mit dem Hinzufuͤgen, daß im Weigerungsfalle England 
ihre Anerkennung bewirken werde. Er 


Griechenland. 3 


In den mit dem Koͤnigl. Baierſchen Courier nach 
München gekommen und von der Allgemeinen Zei. 
tung mitgetheilten Briefen aus Nauplia heißt es 
unter Andern; „Daß die Regierung den laufenden 
Dienſt baar entrichten laͤßt, gehoͤrt um ſo mehr zu den 
erfreulichſten Erſcheinungen, als dies mit Regelmaͤßig⸗ 
keit bisher nie der Fall war — ſeit Jahr und Tag 
aber jo viel als gar nichts bagr bezahlt wurde. — 
Durch eine andere hoͤchſt wohlthaͤtige Verfuͤgung der 
Regentſchaft iſt nunmehr auch eine Poſt⸗Anſtalt in das 
Leben getreten, durch welche woͤchentlich zweimal dis 
Briefe von und nach allen bedeutenderen Orten des 
Peloponneſes und des Feſtlandes von Griechenland bw 
ſtellt werden koͤnnen; obwohl die Verſendung zum Theil 
mittelſt Fußboten geſchieht, ſo geht ſie doch raſch und 
mit Genauigkeit; die Taxe der Briefe iſt ſehr mäßig. 
Möchte die Poſt-Verbindung mit den Inſeln Griechen 
lands und dein Feſtlande Europa's auch bald geregelt 
werden. Die wichtigſten Akte der Regentſchaft und der 
Miniſterien werden durch ein offizielles (Regierungs“ 
Blatt bekannt gemacht, wovon heute die erſte Num. 
mer erſchien; es enthaͤlt keine Zeitungs- und andere 
ähnliche Artikel, und iſt in Deutſcher und Griechiſcher 
Sp ache redigirt, waͤhrend die fruͤheren Amts, Journale 
ſtatt der Deutſchen Sprache die Franzoͤſiſche gebrauch⸗ 
ten; dieſe Abänderung iſt zweckmaͤßig, da nunmehr die 
Deutſchen die zahlreichſte Landsmaunſchaft der Fremden 
bilden. Mit Perſonal⸗Veraͤnderungen war die Regent⸗ 
ſchaft bisher ſparſam; außer der Beſtellung dreier Pra“ 
fekten und eines Zoll⸗Direktors haben noch keine neuen 
Ernennungen ſtattgefunden; die Individuen ſind gut 
gewählt; die Behörden der inneren Verwaltung und 
die Friedens⸗Richter wurden zur Fortſetzung ihrer Fune⸗ 
tionen ermächtigt; man ſpricht jedoch, daß die Mini 
ferien eine neue Territorial- und PerſonalOrganiſation 
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bearbeiten. Eine vorzuͤgliche Sorgfalt wird dermalen Der Admiral Riccord Anfang Decembers 1832, alſo⸗ 
der Neinlichfeits, Polizei gewidmet; dieſe war bisher im nachdem der König und die Regentſchaft ſchon von 


hohen Grade vernachläßige, und deswegen auch jaͤhrlich München abgereiſt waren, durch einen Beſchluß des 
der Gefundheits:Zuftand von Nauplia häufig im hohen Senats zum Praͤſidenten von Griechenland ernannt, 


Grade gefaͤhrdet; nunmehr iſt eine eigene Verſchoͤnerungs⸗ 
Kommiſſion niedergeſetzt. Die Pflaſterung der Stadt 
ſchreitet raſch vorwärts, auf allen Seiten werden Abs 
zugsgraͤben angelegt, die Straßen regelmaͤßig gereinigt, 
zwiſchen hier und Pronia Alleen von Baͤumen ge— 
pflanzt zꝛe.; mit einem Worte, die Stadt beginnt ein 
Europaͤiſches Ausſehen zu erhalten, und verdient ſchon 


ö jetzt in Hinſicht auf Reinlichkeit den Vorzug vor den 
meiſten Orten Italiens. 


Auch zwiſchen Nauplia und 
dem alten Tyrinth ließ die Regentſchaft eine Allee pflan⸗ 


zen, und in letzterm Orte (circa eine halbe Meile von 


aus Marſeille ankamen. 


hier) eine große Pflanzſchule anlegen, wozu die Baͤume 
Ueberhaupt bemerkt man al⸗ 


lenthalben, daß die Regentſchaft vor ihrer Ankunft 
Vieles vorbereitete. — Eines der größten Uebel unſerer 


Gegenden war fruher die Seeraͤuberei; unſerem hoch⸗ 
verdienten Admiral Miaulis gelang es ſchon vor meh⸗ 
reren Jahren, dieſelbe aus den Griechiſchen Gewaͤſſern 
zu verjagen. In neueſter Zeit ließen ſich jedoch wieder 
Spuren bemerken; die Regentſchaft beorderte unter dem 
Kommando des Admirals Chrieſi und des Contre-Admi⸗ 


rals Kanaris zwei Eskadrillen, und die in unſeren Ge⸗ Gemuͤther 


waͤſſern ſtehenden Kriegs⸗Schiffe von England, Frank⸗ 
reich und Rußland verdoppelten ihre Wachſamkeit; deſ⸗ 


5 ſenungeachtet gelang es einigen Raͤuber⸗Chefs, gegen 


200 Genoſſen um ſich zu verſammeln, und mit einer 
nicht unbetraͤchtlichen Zahl von Schiffen aus den Teu⸗ 
felsInſeln gegen die benachbarten Tuͤrkiſchen Inſeln 
Jagd zu machen. Der muthige urd gewandte Engliſche 


Capitain Copland verfolgte ſie jedoch bei dem erſten Er; 
ſcheinen mit der von ihm befehligten Korvette „Bea⸗ 
eon“; er uͤberſiel die Schiffe in dem Momente, als 


* 


der größte Theil die er Raͤuber in Taſſos gelandet war, 
ſchnitt dieſe durch ein geſchicktes Manöver von ihren 
Schiffen ab, nahm die Schiffe weg, zwang dann 140 
der gelandeten Rauber, ſich auf Deseretion zu ergeben, 


Rund brachte fie vor einigen Tagen hierher; fie wurden 


ſpiel geben wird, 


auf der Feſte Palamide ins Gefaͤngniß geſetzt und fo: 
gleich in Unterſuchung genommen, Der Capitain Cop⸗ 
land hat ſich durch dieſes Unternehmen nicht nur große 
hre, ſondern ein ungemeines Verdienſt um unſere 

chifffahrt — ja um ganz Europa erworben. Da die 

riechiſche Regierung gegen die gefangenen Piraten mit der 
Strenge der Geſetze einſchreiten und ein warnendes Bei; 
ſo iſt hier dem Unweſen der Seeraͤu⸗ 


beret wohl fuͤr lange Zeit, wo nicht fuͤr immer geſteuert. 


In dem Briefe eines hochgeſtellten Mannes und unbe⸗ 
fangenen Beobachters heißt es: „Wir fanden eine völlige 


Auflösung aller geſelligen und moraliſchen Bande, wie 


man es in dieſer Art, wenn man nicht Augenzeuge ges 
beſen, ſich gar nicht vorſtellen kann. 


f Die Gerichte 
durch einen Regierungsbeſchluß vom 1. October 1832 
geſchloſſen! Das vollſtaͤndigſte Fauſtrecht im Gange! 


und bei dem Beſtreben um dieſe Wuͤrde ein juͤngerer 
Fuͤrſt Wrede ſein Nebenbuhler. Ein Theil des Senats 
nach Spezzia geflohen, die Vereinigung einiger Tauſend 
Palikaren unter Kolokotroni, Chryſtotis, Zavellas, Kaler⸗ 
gis u. A. in Argos, um mit bewaffneter Hand der 
ankommenden Regentſchaft Geſetze vorzuſchreiben, und 
in Folge davon der Zuſammenſtoß der Franzoſen mit 
denſelben am 16. und 17. Januar, kurz ein wahres 
Chaos ſogar in den Ideen der Menſchen. Dazu wa⸗ 
ren die Gegner der neuen Ordnung der Dinge nicht 
muͤde geworden, die Gemuͤther der Menſchen auch mit 
Furcht vor der Zukunft zu erfüllen. Die lange Vers 
zoͤgerung der Ankunft, die Reiſe des Koͤnigs und der 
Regentſchaft über Rom und Neapel, die Verkündigung 
der Ungluͤckspropheten, daß Griechenland abſolut und 
im Capodiſtrianiſchen Sinne regiert werden, daß den 
Ankommenden eine ganze Schaar von katholiſchen Prie⸗ 
ſtern folgen wuͤrde, die. Bekehrung anzufangen, unvor⸗ 
ſichtige Aeußerungen der lateiniſchen Einwohner von 
Syra und Tinos, welche den Koͤnig vorzugsweiſe als 
den ihrigen anſahen, — Alles wirkte zuſammen, die 
in Spannung und Sorge zu halten. Es 
lag Abſicht, wie in den bewaffneten Bewegungen, ſo in 
dem Beſtreben, die kirchlichen und politiſchen Schreck⸗ 
bilder hervorzurufen; aber ſie verſchwanden, wie die 
Schatten der Nacht beim Aufgange der Sonne, ſobald 
ſtatt der erwarteten Legion katholiſcher Prieſter der 
König erſchten, feinen Einzug nach der Griechiſchen 
Kirche richtete, dort das Evangelium kuͤßte, dem Griechi⸗ 
ſchen Gottesdtenſte beiwohnte, und hierauf die Procla⸗ 
mation der Regentſchaft dem Volke von wer- Gründung 
der Ruhe, den Gefeken, ſeinen Gerechtſamen und ſei⸗ 
ner Wohlfahrt ſprach. — Die Feſte dauerten eine Reihe 
von Tagen ununterbrochen fort, maleriſch und belebt, 
wie das Volk fie ſich ſelten gab. Ein junger Gelehrter, 
welcher die Regentſchaſt begleitete, ſchreibt darüber: - 
Täglich bedeckten ſich Hügel und Thal mit Schaaren 
der Feiernden. Ueberall traf man auf Gruppen, die 
Tanzende umgaben, welche unter Geſang oder zu dem 
unharmoniſchen Tone einer dreiſaitigen Geige ſchoͤne 
Helleniſche und Albaneſiſche Reigen auffuͤhrten. Die 
armen Fluͤchtlinge aus Kreta ſelbſt ſammelten ſich aus 
ihren Lehmhuͤtten an der Felswand, um ſich mit einem 
Kandiotiſchen Tanze dem Feſte der Freiheit anzuſchließen. 
Oder man lagerte ſich auf einem Bergabhange, um 
einem Kampfſpiele zuzuſehen, das Hadſchi Chriſtos durch 
die leichte Reiterei aufführen ließ. Des Abends ertoͤnte 
die ſtattliche Rotunde einer Türkiſchen Moſchee von 
froͤhlicher Muſik, und es ſchien, als ob die Hoffnung 
des Vaterlandes von jedem Antlitze die Spuren ver; 
gangener Leiden verwiſcht habe. Freilich find. dieſe Aus⸗ 
bruͤche des lauten Jubels allmählich, verſtummt; die 
Tage der Arbeit haben begonnen, und die Schwierig⸗ 


— 
— 


keiten enthuͤllen ſich je mehr, je weiter man vorſchreitet; 
aber wir haben, wie auf dem Strande von Hellas, ſo 
in den Geſinnungen des Volkes feſten Fuß gefaßt, und 
was bereits geſchehen, giebt uns das Vertrauen, daß 
auch das Uebrige noch gelingen werde.“ N 


Der Nuͤrnb. Correſp. giebt folgenden Auszug 

aus einem Schreiben aus Nauplia vom 19. Maͤrz. 
„Der Zuſtand der Stadt beſſert ſich taglich. Etabliſſe⸗ 
ments von Griechen und Fremden, die ſſich ſeit Eintritt 
der Ruhe in deu letzten Wochen gebildet haben, bieten 
Alles dar, was Bretannien und das europaͤiſche Feſt⸗ 
land nur bieten koͤnnen. Es iſt uberraſchend, zu be⸗ 
obachten, welche Fortſchritte in wenigen Tagen oft ge⸗ 
macht werden. Neue Bauten entſtehen, die blaſſen, 
eingefalleuen Geſichter verſchwinden; es wird reinlicher 
in den Hauptſtraßen, und dies wird auch auf die uübri⸗ 
gen zuruͤckwirken; am Noͤthigſten bedürfen es die Stra: 
ßen der Waffenſchmiede, Schuſter, Schneider und Vik⸗ 
tualienhaͤndler, wo man dem Tode des Erſtickens oder 
Gliederbrechens ausgeſetzt war. Bei den Waffenſchmie⸗ 
den verweilte ich ſehr gerne; denn es gehen aus ihren 
Meiſterhaͤnden ſehr gute und aͤußerſt zierliche Arbeiten 
hervor. Das Einlegen der Schaͤfte mit Gold, Silber 
und Perlmutter — fein wie Filigran — erregte mein 
Staunen. Die Leute wohnen meift in ihren Werk⸗ 
ſtaͤtten, die eher mit Staͤllen, als mit menſchlichen 
Wohnungen zu vergleichen wären. — Auf einem Spa⸗ 


ziergange ſah ich das Landhaus Kolokotronis, welches 


eine ‚große Ausdehnung vom Meeresufer bis in die 
wild und enge ſich ſchließenden Thaler einnimmt. Die⸗ 
ſes Lanchaus wurde von den Anhängern des Miaulis 
verwuͤſtet. Ungefähr 4 Stunde davon erhebt ſich die 
Beſitzung des Letztern, welcher von den Kolokotronia⸗ 
nern gleiches Loos widerfuhr; jetzt wird dieſelbe recht 
"Schön wieder eingerichtet, während Kolokotront's Gut 


noch verödet daliegt. Vor der Verwuͤſtungsepoche konnte 


man von hier bis Argos in einem Walde von Del 
baͤumen, Orangen, Citronen und Feigen wandeln; jetzt 
ſieht man nur ein ödes Steinfeld. Indeſſen iſt die 
Allee von Nauplia bis an dus Landhaus, welches dem 
Koͤnige durch Kolokotroni uͤberlaſſen wurde, unter der 
Leitung des koͤnigl. baier Obergeometers Gebhard nebſt 
6 Soldaten bereits ſo weit gediehen, daß nur noch die 


Baͤume eingeſetzt zu werden brauchen. Bei dieſer An⸗ 


lage zeigte es ſich, daß die Griechen, ‚gehörig angelei⸗ 
tet, kuͤchtige und ruͤſtige Arbeiter find, Das Landhaus 


gab der König zur Aufnahme der Blatternkranken ab; 


zugleich ſoll es die Muſterpflanzſchule fuͤr verſchiedene 


Arten von Bäumen, Geſtraͤuchen, und Gemuͤſearten 


bilden. Es liegt eine Stunde von der Stadt auf der 
Straße nach Argos. Der Boden iſt vortrefflich und 
zum Anbau jeder Art geeignet. Dicht am Laudhauſe 


des Königs liegen die, aus koloſſalem Manerwerke von 7 15 


Quadern beſtehenden Ruinen des alten Tiryns (nach 
der Mythe der Geburtsort des Herkules). 8 
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Verbindungs⸗ Anzeige. i 
. Unfere heut vollzogene eheliche Verbindung geben wir 
uns die Ehre unſern verehrten Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt anzuzeigen. m 
Breslau den 30. Mai 1833. 5 
Robert Gerhard, Paſtor zu Schwoitſch bei 
Breslau. f exe 
Jenny Gerhard, geb. Preuß. 


Entbindunas Anzeigen 
Allen theilnehmenden Verwandten und Freunden zeige 
zich hierdurch ergebenſt an, daß meine Frau, geborne 
v. Korckwitz, heute Vormittag um 11 Uhr von einem 
‚gefunden Knaben glücklich entbunden worden iſt 
Stargard den 23. Mai 1833. Fi 
v. Sydow, Capitain im 14ten Inf. Regmt. 


Die am 24 ſten d. M. gluͤcklich erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben beehrt 
ſich entfernten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
anzuzeigen Karl Stenzel, Kaufmann; 

Hanau den 28. May 1833. 


Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau, 

geb. Günther, von einem gefunden Knaben zeige ich 

Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Lorenzberg den 29. Mai 1833. 

f N RE Gerlach, Paſtor. 


Meine liebe Frau ward heute Früh von einem todten 
Knaben entbunden, welches mich beehre hiermit anzu⸗ 
zeigen. Breslau den 31. Mai 18338. s 

e RE 

= st . ec 
Die heute um 1 Uhr Mittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau, Karoline geb. Rother, 
von einem Knaben beehrt ſich ſeinen lieben Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen N 
Ad Gu ſt av Krug. 
Breslau den 31. Mai 4833. . 

F. z. O Z. 4. VI. 5. R. u. J. — 1 
1 Theater Nachricht, 
Sonnabend den 4. Juni: Othello, der Mohr von 

Venedig. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von 

8 Madame Marra, Desbemonp, als drit⸗ 

tes Debut. Herr Jager, Rodrigo, A a 
Sonntag den et Doppelgänger. Lustspiel 
in 4 Aufzügen von Franz v. Holbein. 
Abgebrannten an 
der Stadt To ſt haben mir zur Beförderung ferner 


SEN: 
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Kleidungsſtücken auch 1 Rthlr. 
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Einladung. | 


Wir haben zwar ſchon durch mehrere öffentliche Bläts 
ter die Naturforſcher und Aerzte Deutſchlands zu der 
in der Mitte Septembers in Breslau ſtattfindenden 
Verſammlung eingeladen, finden uns aber noch beſon⸗ 
ders veranlaßt dieſe unſere Einladung an alle Aerzte 
und Naturforſcher Schleſiens ergehen zu laſſen und fie 


zu bitten, bei der naͤchſten Verſammlung recht zahlreich 


zu erſcheinen. Doppelt angenehm wird es uns ſeyn, 
wenn unſere Herrn Collegen die intereſſanteſten Reſul⸗ 
tate ihrer wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen und gemachten 
Beobachtungen mitbringen und alles aufbieten um den 


litterariſchen Verkehr bei der naͤchſten Zuſammenkunft 


recht lebendig anzuregen und die Verſammlungen dieſer 


Zeit recht fruchtbar zu machen. Den verehrten Amts, 
genoſſen ‚find wir immer und gern zu jeder Auskunft 
bereit. 7 


Breslau, den 29. Mai 1833. 


Die erwaͤhlten Geſchuͤftsfuͤhrer der naͤchſten Ver⸗ 
ſammiung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte. 
a Wendt. Otto. 


K un fa uns ſt e l u neg. 


15 Heute den erſten Juni hat die Kunſtaus 
ſtellung im 
diſchen Geſellſchaft, 


Lokale der ſchleſiſchen vaterlän⸗ 
Bluͤcherplatz im Boͤr⸗ 
ſengebäude begonnen. 


Der Aufgang iſt auf der zweiten Treppe vom Ein 
gange am Bluͤcherplatze rechts. 
wird bis in die erſte Woche des Juli täglich von 9 Uhr 
fruͤh bis Nachmittags um 6 Uhr ſtattfinden Sonntags 


Die Ausftellung ſelbſt 


ausgenommen, an welchem der Zutritt von 11 Uhr früh 


dis Nachmittags 6 Uhr offen ſteht. Der Tag des 


Schluſſes der Ausſtellung wird durch die öffentlichen 
Blätter noch naͤher beſtimmt werden. 5 
Das Eintrittsgeld beträgt 2 Sgr. 6 Pf. (oder 2 Ggr.) 


und das Verzeichniß iſt Für 2 Sgr. an der Kaſſe zu 


erhalten. . 
Die Abtheilung fuͤr Kunſt in der Schleſiſchen vater⸗ 


ländiſchen Geſellſchaft und der Breslauer Künftler - 


verein und in deren Namen 
Eher Herrmann 


. 


\ A neige. 0 


Das zoologiſche Muſeum der Univerſität iſt nun 5 


wieder, Montags von 11 — 12 Uhr, dem Zutritt des 
Publikums, unter den ſchon bekannten Bedingungen 


geöffnet. Außerdem wird es auch am Zten, ‚Aten und = 
5ten Juni, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, dem Be, 


ſuch der Fremden offen ſtehen. Einlaßkarten werden in 
den Vormittagsſtunden von dem Inſpector Rotermund 


im Univerſitäts „Gebäude, gegen einen Zettel, worauf 
Name, Stand und Anzahl der Competenten geſchrieben 


ſeyn muͤſſen, unentgeltlich ausgegeben 
; SGravenhorſt. 


5 5 Fi 


1 5 gungen zu erfahren sind. 
5 
2 


0: Pofnische Pfandbriefe 
Mit Bezugnahme auf unsere frühere Anzeige 
wegen Besorgung. der neuen Gouponsbogen zu 


2 2 


den Polnischen Pfandbriefen, welche in War- 


schau vom 15. July an ausgegeben werden, 


machen wir hiermit bekannt, dass die Ein- 
reichung der Pfandbriefe schon jetzt bei uns 
Stattfinden kann. 95 = 3 

Wir bitten, uns die Pfandbriefe mit zwei 

Verzeichnissen, unterschrieben vom Abreicher 

derselben, einzuhändigen, von denen wir das 

eine Exemplar mit unserem Empfangsbekennt- 
niss versehen, zurückgeben. N 
Eichborn & Comp. 


Von der Koͤniglich Polniſchen Bank in Warſchau 
find wir beauftragt, die verlooſten Polniſchen Partial⸗ 
Obligationen mit 98 Rthlr. Preuß. Court. für 600 Fl. 
Polniſch zu realiſiren. Eichborn 8c Como. 


Der diesjuͤhrige Wollmarkt in Warſchau beginnt am 
47ten Juni, dauert 4 Tage, und endigt ſongch am 
20ſten Juni. BEN er re 

Die Schaafzuͤchter werden ſich um eine reine Waͤſche, 

gehoͤrige Sortirung der Wolle vor der Schur und ſorg⸗ 
faͤltiges Eiuſacken der eingerollten Vließe in Zuͤchen von 
circa 400 Engliſchen Pfunden, fo wie auch um Ab: 
ſonderung aller Abfälle bemuͤhen. ER RAR 

Die gewöhnlichen Einrichtungen ſowohl für Verkaͤu⸗ 
fer als Käufer werden beibehalten. N 
eee eee ee ee NN 


8 Bekanntmachung 4 


8 die Einholung polnischer Pfandbrief - 
Coupons betreffend. 
Vnterzeichnete benachrichtigen hiermit 
das Publikum, wie sie gemeinschaft- 
lich die Besorgung der neuen Coupons- 
Bogen von polnischen Pfandbriefen über- 
nehmen und die Erhebung derselben per- 
sönlich in Warschau bewerkstelligen 
werden. 5 e . 
Die Annahme der Pfandbriefe zu die- 
sem Behuf geschieht auf beiden C omp- 
*toir’s, woselbst auch die nähern Bedin- 


Die uns zu übergebenden 
Pfandbriefe bitten wir bis zum 
1. Julia. c. einzureichen. 

Anfragen von auswärts erbitten uns 
frankirt, ZVV 
3 I. A. Franck. F. Schummel & Hinkel, 
Blücherplatz No. 10. Ring No. 16. 
eee eee eee eee . 
RT N ee 

Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins Montag de 
Juni Abends 7 Uhr, Sandſtraße No. 6. 


| 


8 
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Es hat der Zuſchlag der zur Carl Graf v. Mett ich⸗ a 


ſchen Liquidationsmaſſe gehoͤrigen, im Neuſtaͤdter Kreiſe 
belegenen Herrſchaft Wieſe, fuͤr das in termino den 
Teen November v. J. abgegebene Meiſtgebot von 
116,500 Rthlr. unter den von dem Pluslicitanten auf 
geſtellten Bedingungen nicht erfolgen koͤnnen. Wir ha⸗ 
ben daher einen neuen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin 
auf den Zten July dieſes Jahres Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Ober-Landesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Drogand in unſerem Gefchäftsgebäude hierſelbſt ange⸗ 
ſetzt, wozu beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß dem Meiſtbieten⸗ 
den der Zufchlag ertheilt werden ſoll, inſofern keine 
rechtlichen Hinderniſſe eintreten. Die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushängende, auch in unſerer Regiſtratur einzu⸗ 


ſehende Taxe weiſet nach, daß die Herrſchaft Wieſe im 
Jahre 1828 durch die Oberſchleſiſche Landſchaft nach 


dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. auf 142,899 Nehlr. 
17 Sgr. 8 Pf., und zur Subhaſtation auf 143,610 Kehle. 
abgefchäßt worden iſt. Die Gebote koͤnnen nicht nur 
auf die ganze Herrſchaft, ſondern auch auf die drei 
Parzellen, und zwar: 2 155 
A. Der Parzelle I., beſtehend aus den Guͤtern Wieſe, 
Kotzem und Langenbruck, \ 


a) zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 78,593 Rtlr. 6 Sgr. 


b) zur Subhaſtation auf 79,203 Rthlr. 18 Sgr. 
B. Der Parzelle II., beſtehend aus den Gütern Buchels⸗ 
dorff und Donnersmark, 
a) zum Pfandbriefs⸗Kredit auf 
209 Sgr. 2 Pf. 2 
b) zur Subhaſtation auf 46,633 Kehle. 29 Sgr. 


46,533 Rthlr. 


0 2 ME $ 
C. Der Parzelle III., beſtehend aus dem Gute Ditt⸗ 
mannsdorff, s 


a) zum Pfandbriefs Kredit auf 15, 205 Rthlr. und 


bp) eben fo hoch zur Subhaſtation 
abgeſchaͤtzt, abgegeben werden, wobei jedoch bemerkt wird, 
daß ſowohl die 
Carl von Mettich abalienirten Grundſtuͤcke im Tax⸗ 
werthe ohne Abzug der Steuern auf 4786 Rihlr. 
19 Sgr. 2 Pf., nach Abzug der Stenern aber auf 
3649 Rthlr. 15 Sgr. veranſchlagten, als auch die von 
Rihm acquirirten bäuerlichen Grundſtuͤcke, welche letztern 
zuſammen genommen 208 Morgen 108 QRuthen im 
Werthe 5135 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. betragen, von 
der Subhaſtation ausgeſchloſſen bleiben. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung 
ſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden. Von den beſondern De: 
dingungen der Subhaſtation werden die Bieter im Ter⸗ 
mine in Kenntniß geſetzt werden. 5 a 
Ratibor den 26ſten Februar 1838. 


Koͤnigl. Ober Landes Gericht von Oberſchleſien. 
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Von 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 6723 


von dem ftuͤhern Beſitzer, dem Grafen! — 


des Kaufſchillings die Lörs 


die hn Citation er 
dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz 

ö Nithlr. 
5 fgr. ermittelten und mit einer Schulden: Summe von 


4874 Rthle. 8° for. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen 
Barbiers Johann Heinrich Friedrich am 23ſten April 


d. I. eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 


aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den Zten 


September um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 
Hahn angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden dar 
her hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich 
zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Ber 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien v. Uckermann, 


Krull und Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 


Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 


anzugeben und die etwa vorhandenen schriftlichen Be 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht, 


liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden ver; 
wieſen werden. PER 
Breslau, den 23ſten April 1833. A5 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Sr Bekannt mach un g. i 
Den Intereſſenten der Schleſiſchen Pri 
vat-Land⸗Feuer⸗Societät machen wir hierdurch 


u 


bekannt: daß der vom Aften November 1832 bis letzten 


April d. J. zu entrichtende Beitrag vom Hundert der 
Affeeurations- Summe 4 Sgr. beträgt; wobei wir zu⸗ 


gleich die puͤnktlichſte Einzahlung der diesfälligen 


Beiträge nach $. 24. des revidirten Privat⸗Land⸗Feuer; 
Societaͤts⸗Reglements von 1826 in Erinnerung bringen. 
Breslau am 1ſten Mai 1833. : 
Schleſiſche General: Landfchafts; Direction. 

Bekanntmachung, 5 


Bei der Liegnitz Wohlauſchen Fürſtenthums,Landſchaſt 
1) wird der diesjährige Johanny⸗-Fuͤrſtenthumstag am 
13ten Juni d. J. eröffnet werden, * 


2) ſind zu der Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen 


fuͤr Johanny 1833 Be 
der 21ſte, 22ſte und 24ſten Juni d. J. 
3) zu deren Auszahlung N 
der 25 ſte, 26ſte, 27ſte, 28ſte, 29ſte Juni 
N geit und der liſte Juli d. J. N 
Vormittags von 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr 
4) iſt der Lte Juli d. J. Mittags 12 Uhr zum 
Kaſſen⸗Abſchluß, H l BE 
beſtimmt. . er er 
Gedruckte Bogen zu Anfertigung der, bei Vorzeigung 
von mehr als zwei Pfandbriefen zur Zinſen⸗Erhebung 
erforderlichen, Verzeichniſſe über dieſelben, nebſt dies⸗ 


fälliger Anweiſung, werden vom Iften Juni d. J. ab, 
in der hieſigen Landſchafts Kanzlei unentgeldlich 
verabreicht werden. Liegnitz den ten Mai 1833. 

Lliegnitz⸗Wohlauſche Landſchafts Direction. 
don Tſchammer, i. V. 

3 Subhaſtations Patent 

Auf Antrag der Erben des hierſelbſt verſtorbenen Stricker⸗ 
meiſters Dickmann haben wir zum Verkauf des hier am 
Ringe belegenen Hauſes No. 2. Behufs der Theilung einen 
peremtoriſchen Bietungs Termin auf den 15ten Juli c. 
Nachmittags um 2 Uhr angeſetzt und laden dazu Kauf 
luſtige mit dem Bemerken ein, daß das Haus gericht: 
lich auf 650 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, und die Taxe 
taͤglich bei uns eingeſehen werden kann. 

Winzig den 21ſten April 1833. „ 

KRaoͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
1 ; Bekanntmachung. 

Bei dem Fideikommißgute Ruppersdorf, Strehlener 
Kreiſes iſt zwiſchen dem fideikommißariſchen Grundherrn, 
Friedrich Freiherrn von Sauerma, der Pfarrei und 
ſaͤmmtlichen bäuerlichen Inſaſſen eine Aufhebung aller 
gegenſeitigen und reſp. einſeitigen Hut- und Gräͤſerei⸗ 
gerechtſame zu Stande gekommen, und ſoll der daruͤber 
aufgenommene Vergleich am 15ten July dieſes 
Jahres früh 8 Uhr gerichtlich vollzogen ters 
den, wovon, dem $. 11 und 12 der Gemeinheitsthei⸗ 
lungs- und Abloͤſungs-Ausfuͤhrungsordnung vom 7ten 
Juny 1821 gemäß, die naͤchſten Fideikomiß⸗Anwaͤrter, 

und alle, welche bei der Sache ſich betheiligt glauben, 
hierdurch in Kenntniß geſetzt werden, um zur angege⸗ 
benen Zeit bei dem in der Gerichtsſtube zu Ruppers⸗ 
dorf anſtehenden Termine entweder perſoͤnlich oder durch 
gerichtlich bevollmaͤchtigte Stellvertreter, zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame, zu erſcheinen. Jeden Falles 
wird aber mit der Vollziehung des Rezeſſes vorgeſchrit⸗ 
ten werden, und dieſer dann, ohne Geſtattung eines 
ſpaͤteren Einwandes, auch gegen die im Termine aus⸗ 
gebliebenen in rechtsverbindliche Kraft treten. 

Brieg, den 29. Mai 1833. ö 

Königl, Kreis: Spezial: Rommiffion zur Regulirung der 

gutsherrlichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe. 

; Kart ſcher. 

r ene 

In dem, von den Bauer Thielſchen Eheleuten zu 
Merzdorf Saganſchen Kreiſes erkichteten Teſtamente, iſt 
der Bruder der zuletzt verſtorbenen verwittweten Bauer 
Thiel geb. Menzel, Muͤllergeſellen Andreas Menzel und 

alls er geſtorben, deſſen Kinder, zum achten Theil, 
des beiderſeitigen Nachlaſſes eingeſetzt, welcher Theil 
911,Rthlr. 20 ſgr. 4 pf. betrug. Da der Aufenthalts, 
Ort des Andreas Menzel unbekannt war, fo wurde 
dieſer Erbſchaftsanfall in Gemaͤßheit des $. 465 Tit. 9. 
Thl. 1. des Allg. Preuß, Landrechts bereits unterm 15. 
Auguſt 1823 von dem unterzeichneten Gerichts Armte 
\ Öffentlich bekannt gemacht; wenn jedoch in Folge dieſer 
Öffentlichen Bekanntmachung, und überhaupt, ſeit län, 


N 
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ger als 10 Jahren, keine Nachrichten über fein Leben 
oder Tod eingegangen, ſo wird auf Antrag des dem⸗ 


ſelben, in der Perſon des Gerichts⸗Scholz Eckardt in 


Merzdorf gerichtlich beſtellten Abweſenheits⸗Curators, der 


Andreas Menzel, welcher am 12. Maͤrz 1753 in Med⸗ 
nis Saganer Kreiſes geboren, in einem Alter von 8 


Monaten mit ſeinen Eltern nach Nieder-Herzogswal⸗ 
dau gekommen, die Muͤllerprofeſſion erlernt und als 
Muͤllergeſelle nach Polen gewandert, auch einigen, je⸗ 
doch unbeſtimmten Nachrichten zufolge eine Waſſermuͤhle 
in der Gegend von Warſchau beſitzen ſoll, und im Fall 
ſeines Ablebens, ſeine zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben 
und Erbnehmer, hierdurch edictaliter vorgeladen, vor 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den Zten April 1834 
Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichts, 


Amte zu Weichau, im gewoͤhnlichen Gerichts Locale an⸗ 


beraumten Termine, in Perſon, oder durch einen mit 
Vollmacht und Information verſehenen Bevollmäͤchtig⸗ 
ten, wozu denſelben bei etwaniger Unbekanntſchaft Herr 
Juſtiz⸗Commiſſarius Gerlach zu Sagan in Vorſchlag 


gebracht wird, zu erſcheinen, die Identitaͤt ihrer Per⸗ 


ſon nachzuweiſen und weiterer Anweiſung entgegen zu 
ſehen, außenbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß 
der Andreas Menzel fuͤr todt erklaͤrt, ſeine unbekann⸗ 
ten Erben aber mit ihren Erbanſpruͤchen an den Nach: 
laß des Verſchollenen werden ausgeſchloſſen und ſolcher 
dem naͤchſten ſich legitimirenden Erben, wird ausgeant⸗ 
wortet werden. Es wird noch beigefuͤgt, daß der nach 
erfolgter Praͤcluſion, ſich etwa noch meldende näher 
oder gleich nahe Erbe alle Handlungen und Verfuͤgun⸗ 
gen der fruͤher legitimirten Erben anerkennen und 
zu uͤbernehmen ſchuldig, auch weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern berech 
tiget, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch 
von der Erbſchaft vorhanden ſeyn wird, zu begnuͤgen ver⸗ 
bunden iſt. Sagan in Schleſien den 17. Mai 1833. 
Das Gerichtsamt von Weichau und Merzdorf. 


Edietal Citation. b 
Auf den Antrag der Muͤller Heinſchen Erben zu 
Weißwaſſer, werden nachſtehende Poſten, nämlich 13 Rthl— 
10 Sgr. für die Seipelt ſche, 6 Rthlr. 20. Sgr. für 
die Luckiſche, 24 Rthlr. 20 Sgr. für die George 
Baumgartenſche, 4 Kthlr. für die Ignatz Pfitzner⸗ 


Ihe Waiſenmaſſe zu Martinsberg, und 20 Rthlr. 26 Sgr. 
8 Pf. fuͤr die Veit ſche Waiſenmaſſe zu Kieslingswalde 
und 13 Rthlr. 10 Sgr. für die Anton Bartſche Eur‘ 


ratel zu Weißwaſſer, welche auf Grund der Verhand⸗ 


lung vom 29. Juli und reſp. 25. Maͤrz 1791 im Hy⸗ 


potheken⸗Buche der Mühle sub No. 15. zu Weiß⸗ 
waſſer ex Decreto vom 14. October ejusd. eingetra⸗ 


* 


gen worden, da die gegeuwaͤrtigen Inhaber unbekannt 


ſind, hierdurch aufgeboten, und alle diejenigen, welche 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand, oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber oder als Erben derſelben an dieſe Intabulata 
Anſpruͤche haben, hierdurch vorgeladen, dieſelben binnen 
3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den Sten 


TE 8 = . 21 
Juli d. J. Vormittags 11 Uhr hieſelbſt anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden und uachzuweiſen. Ent 
gegengeſetzten Falls wird ihnen wegen ihres Real- Nech⸗ 
tes ein ewiges Stillſchweigen gegen den Beſitzer der 
verpfändeten Muͤhle, als jolchen aufgelegt, das Doku⸗ 
ment ſelbſt aber, zumal das Vorhandenſeyn einer Aus⸗ 


ſertigung nicht aktenmaͤßig konſtirt, fuͤr ungültig, erklart, 


und die Forderungen im Hypothekenbuche geloͤſcht wer⸗ 
den. Habelſchwerdt den 1. April 1833. N 
; Das Landgräfl.. zu Fuͤrſtenberg Kunzendorfer⸗ 
; Er Gerichts- Amt. 
Edietal Citation. 


Der. geweſene Ziergaͤrtner Johann Chriſtian Franke, 
ein Sohn des verſtorbenen Jager Johann Franke, 


aus der Ehe mit der Maria Schoͤnfeld,, geboren zw 
Strachau im Nimptſcher Kreiſe am 25ſten April 1754, 
welcher von dort mit ſeinen beiden Töchtern. vor laͤnger 
als 26 Jahren nach Polen im eine unbekannte Gegend: 
gezogen, und ſeit feiner. Entfernung von feinem: Leben 
und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, wird hier⸗ 
durch im Antrage feiner Anverwandten, ſo wie deſſen⸗ 


zuruͤckgelaſſene Erben und Erbnehmer aufgefordert: ſich 


bei dem. unterzeichneten Gericht. oder in deſſen Regiſtra⸗ 
tur binnen. 9. Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den: 
15ten September 1833, Vormittags 9. Uhr: in 
der Gerichts⸗Kanzelei zu Silbitz, Nimptſcher Kreiſes, 
anberaumten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu mel⸗ 
den und weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, mit dem 
Verwarnen : daß,, wenn ſich Niemand melden ſollte, 
der Verſchollene für. todt erklärt, feine unbekannten Er 


ben und Erbnehmer aber mit ihren Anfprüchen, an ſei⸗ 


nen Nachlaß, und insbeſondere an das in 109 Nthlr. 
2 Sgr. 5. Pf. beſtehende Depoſital,Vermoͤgen praͤclndirt 


werden, und letzteres den bekannten Seitenverwandten. 


ausgeantwortet wird. Apt n 
A Frankenſtein in Schleſien, den 13. October 1832. 


Das Patrimonial⸗ Gericht für: Silbitz und 


. Strachau. 
er: Edietal!⸗ Citation. 
Ueber den Bauer Johann Kos cielnyſchen Nachlaß 


iſt auf den Antrag: feiner. Beneſteial⸗Erben erbſchaftlicher 


Liquidations⸗Prozeß heute eröffnet: und haben bekannte 


und unbekannte Gläubiger binnen 3, Monaten, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den 


13ten Juli 1833 in der Gerichts⸗Kanzellei⸗ 


zu Sternalitz ihre Anfpräche gebuͤhrend anzumelden 


und nachzuweiſen, widrigenfalls fie ihrer Vorrechte ver⸗ 
luſtig gehen und an den Ueberreſt des Nachlaſſes, wel⸗ 
cher nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger: 


verbleibt, gewieſen werden follen.. 
Landsberg den 19ten Februar 1833. 
’ Das Gerichtsamt 
Jagd⸗ Verpachtung. ö 
Licitation geſtellten 


Sternaltt 
Da auf die am 30ſten v. M. zur 9 0 
Jagden auf den Feldmarken Schickwitz, Matuſchuͤtz 
und Skotſchenine keine annehmlich en Gebote abge⸗ 
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geben worden find, und deshalb die hohe Genehmigung 
nicht erfolgt it, jo. ſteht zur nochmaligen Verpachtung 
genannter Jagden ein Termin auf den Sten Juni d. J. im 
Geſchaͤfts⸗Locale des Unterzeichneten, Vormittags um 10: 
Uhr an, wozu pachtluſtige Jagdliebhaber hierdurch ein, 
geladen werden. e f 

Trebnitz, den 27. Mai 1833, 

Der Koͤnigliche Forſtmeiſter 
Bekanntmachung. 

Auf Anordnung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung folk, 
die Anfertigung und Ergänzung: mehrerer Warnungsta⸗ 
feln inel.. Anſtrich und Schrift, öffentlich: an den Min, 
deſtfordernden verdüungen werden, und ſteht hierzu am 
7ten Juni c. Nachmittags um 4 Uhr in der Be⸗ 
hauſung des Unterzeichneten ein oͤffentlicher Lieitations⸗ 
Termin an. Breslau, den 28. Mai. 18333. 

i C. Mens, 
König: Wegebau⸗Inſpestor,, wohnhaſt 
Nicolaiſtr. Nu 8, 2 Stiegen hoch: 

5 Nuc tions Anzeige. 

Am zien Juni d. J Vormittags von 9 Uhr: 

und Nachmittags von 2 Uhr und die folgenden 
Tage, ſoll, in dem Haufe No. 38. am Ringe 
(grüne Roͤhrſeite) das zum Nachlaſſe der verw. 
Kaufmann Lewald gehoͤrige, bedeutende Schnitt. 
waaren Lager, an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verſteigert werden N 

Breslau den 23ſten Mai 1833. 

Mannig, Auetions⸗Commiſſarius, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 
; Wagen-Versteigerung, 
Montag den: Zten Juni Formitt. 11 Uhr 
"werde ich Olilauer- Strasse beim. blauen 
Hirsch einen Staats- und einen: Reisewa- 
gen, beide in gutem Stande versteigern. 
Pfeiffer, Auctious-Commiss. 


Merens kz. 


i Auctions- Anzeige. 
Montag den sten um 11: Uhr kommen 
in der Wagen-Auotion beim blauen Hirsch 
Ohlauer- Strasse nocht mit vor, 2 Siede- 
Maschinen, 1 Geschirr, ein Sattel und fünk 
Zäume - E 2 
8 Pfeiffer, Auctions-Comniies. 
3 r Verkaufs Anzeige. f 
Ein Rittergut von 1,800 M. Acker, davon 2/3 Wei 
zenaeker, 160 M. Wieſe, 1300 M. Fichtwald, 240 Alt. 
baare Gefälle, Brenn-, Brauerei, Ziegelei, Mühle ie. 
kann ſofort mit einer Anzahlung von 15,000 Nehlr. 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen verkauft werden. 
Ausführliche Mittheilung macht das Koͤnigl. Intelli; 
genz⸗Comptoir zu Breslau. a 


Zweite Beilage 


Stamm ⸗Schaͤferei zu Panten. 


Der Verkauf einer Parthie von Boͤcken, der edelſten 


und gangbarſten. Merind⸗Ragen, welche in hieſiger 
Stannnſchaͤferei gezuͤchtet worden ſind, wird in dieſem 
Jahre vom 6. Mai bis 1ſten Juli c. in der Wolle 


ſtatt finden. Kauflluſtige wollen ſich in dieſer Friſt 


bei dem Unterzeichneten melden. 
Koͤnigl. Domainen⸗Gut Panten den 28. April 1833. 
N ; hc ee 
1 Verpa cht un 
Ein Gut von 1100 M. Acker, 
1300 M. Weide, Brenn- und Brauerei, Ziegelei, 
Mühle, Inventarien Schaafen, kann auf längere Zeit 
ſofort unter ſehr guͤnſtigen Bedingungen verpachtet wer⸗ 
den. Ausführliche Mittheilung macht das Koͤnigl. In⸗ 
telligenz Comptoir zu Breslau. 
S e ee ee eee eee eee 


& Verpachtung der Kirſchen in Ddwib. 8 
1 Auf nächſten Dienſtag, als den Aten Juni, & 
& follen die Kirſchen auf der Schwedenſchanze 3 
s in Oswitz verpachtet werden, wozu ein Ter⸗ 8 
min auf Ort und Stelle im Coffeehauſe & 
4 um 10 Uhr Morgens angeſetzt iſt. Pacht⸗ 8 
8 luſtige werden eingeladen. See 
FFF 


n s de ken uf 


Ein recht freundliches, in der Mitte der Stadt ge⸗ 


legenes Haus, iſt aus freier Hand, ohne Einmiſchung 


eines Dritten, zu verkaufen. Das Naͤhere beim Eigen⸗ 
thuͤmer, Schuhbruͤcke No. 12. eine Stiege hoch, taͤg⸗ 
ch von 12 bis 2 Uhr. 5 


| Billiger Verkauf von uͤberſtandenen gut con⸗ 
ditionirten nicht gebrauchten Meubles. 


1) Dunkelbirkne Trumeaux 6 Fuß hoch (in Salons ſich. 
eignend) und andere Spiegel mit Saͤulen und guten 


N weißen Gläſern zu verſchiedenen Preifen. 
) Rune Mahegoni⸗Tiſche a 6 und 7 Rihlr. nach 


Qualité. 


1 95 Stuͤhle ohne Polſter von Magoni, Zuckerkiſten und 


40 rſchbaum à 20 und 25 Sgr. pr. Stuͤck. 
+ Commoden von 


7. Rehlr. i 


5) Chiffonnieren dunkelbirkene und Kirſchbaum mit. 


| ‚Säulen 3.10 Rthlr. 
aſagen. aͤhere „ No. 25 par terre zu 


An z e 


. 3 g 
Eine gut gearbeitete eiſerne Geld⸗Kaſſe ſteht zum 


8 liligen Verkauf: Meſſergaſſe No. 37. 


i a 5 — 2¹1¹3 = 5 
Zweite Beilage zu No. 126 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„%% ͤł¾ ù r dae nee te 


9. 
100 M. Wieſe, 


Kirſchbaum und Mahagoni à 6 und 


U 


Zucht Schaafvieh Verkauf. 


Buchelsdorf bei Namslau (in Schleſien Regierungs⸗ 


Bezirk Breslau) ſoll das dem abgehenden Pächter ger 


hoͤrige Plus⸗Inventarium an Schaaf⸗Vieh, 700 Mur 
tern, 800 Schoͤpie und 100 Staͤhre, im Wege der 
freiwilligen Leitation in termiino: den 10ten Juni 
a. c. 8 Uhr und die folgenden Tage in loco Buchels⸗ 
dorf verkauft werden. Die Schaafe werden zwar ohne 
Wolle verkauft, jedoch bleiben dieſelben bis zum Verkaufs; 


Termine noch ungeſchoren, damit die Herren Kaufluſtigen 


ſich von der Feinheit und Egalität der Wolle fo wie der 


Geſchloſſenheit des Stapels gründlich. überzeugen koͤn⸗ 
nen. Die Heerde von 
noch dieſes Jahr heimg 
Sonnabend und Sonntag 
Licitations⸗Termin wie bereits 
die Schanfvichverfäufe noch weiter ſtatt. 
Buchelsdorf den 19. Mai 186. 
Die Adminiſtratoren des Ober⸗Amtmann Buch⸗ 
8 wald ſchen Nachlaſſes⸗. 8 
Stache. Fiebig. Hanke. 
Schaafvieh Verkauf. 7 
200 Stuͤck Mutterſchaafe zur Zucht tauglich ſtehen 
ſo wie fette Ochſen zum Verkauf bei dem Dominium 
Klein⸗Tinz, Breslauer Kreis. N 


eſucht, iſt auch jetzt kerngeſund. 
finden uͤbrigeus bis zum 


100 Stuͤck tragende. Mukferſchaafe ö 
hat das Dominium Krehlau bei Winzig zu verkaufen. 


Verkaufs Anzel ge. 
50 Stuͤck ausgemäftete Schöpfe verkauft das Dom. 
Ob, Schoͤnheide, Frankenſteiner Kreiſes. Be 
GEGESELTELELLGLGSEBLESPELGESEEE® 
& Schaafvieh Verkauf. 
In Rux, 1½ Meile von Breslau, nach S 
Trebnitz zu, ſind 300 Merino-Mutterſchaafe zu 
verkaufen; zur beſſeren Anſicht des Käufers find 
ſie noch in der Wolle. E SE 
FFC 


Mehrere Landgüter verschiedener Grösse 
sind sowohl zum billigen Verkauf. als. zur Ver- 
pachtung nachzuweisen. 

Anfrage- und Adress-Büreau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
Sattel: Verkaufe 


® 


Se e 


Gattung und beliebigen Auswahl, ſind zu haben zu den 
moͤglichſt billigen Preiſen, Schuhbruͤcke No. 19. . 
\ Sattler Meiſter Schmidt jun. 
Flügel zu verkaufen, 


ſtehen Ohlauerſtraße No,. 71 im üſten Stock⸗ 


* 


fruͤher bekannt gemacht, 


Se 


Engliſche Sattel und Reitzeuge neueſter Art, jeder 


Bei Auflöſung des Pachtverhaͤltniſſes der Herrſchaft 


keiner Krankheit weder voriges 


8 Breslau, Sch: 


/ 
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Wolle Anzeige. 

Die Oswitzer und Rudelsdorfer Wolle lagert im 
Kor nſchen Haufe Schweidnitzer⸗Straße. 
Wagen und Geſchirr Anzeige. A 

Ein halbgedeckter vierſitziger, gelblakirter Wagen mit 
Vorder⸗Verdeck in 4 guten Federn haͤngend; zwei kom⸗ 


plette Brettwagen, ein paar gute Geſchirre mit engl. 


Kumpten und Hinierzeug; ein paar Sillengeſchirr mit 
Hinterzeug; nebſt ein paar Arbeits⸗Geſchirr mit Kump⸗ 
ten, Alles im brauchbaren Stande ſind aus Mangel an 


Platz billig zu verkaufen bei 


C. Chr. Monhaupt. 
veidnitzer⸗Vorſtadt Gartenſtraße No. 4. 
„Verkaufs Anzeige. 

Eine neue gut gebaute Droſchke und 2 gebrauchte 
holbgedeckte Wagen ſtehen billig zum Verkauf, Carls⸗ 
Straße No. 48. f 

Wagen Ver kau f. 

Leichte Reiſewagen mit hoͤlzernen und eiſernen Achſen, 
ganz und halbgedeckt; ein gebrauchter ganz bedeckter 
Wagen mit eiſernen Achſen, nebſt einem bedeckten Kin 
derawgen in 4 Federn haͤngend, ſtehen zum Verkauf 
Biſchofſtraße Mo, 8. 0 

. r SET ER IE 

Der Sattlermeiſter und Wagenbauer Erft, auf der 
Albrechtsſtraße, hat einen zwar ſchon gefahrenen, aber 
noch guten vierſitzigen gelben Wiener-Wagen mit 
Vorderverdeck, zum Verkauf nachzuweiſen. f 
Wagen Verkauf. 


De 


ee Verſchiedene neue Neife Wagen, auch zwei ſchon ge⸗ 


SSS 


brauchte, in 4 Federn haͤngende Wagen, ſtehen zum 


Verkauf Altbuͤſſerſtraße No. 12. 

Ein Piſtoriusſcher Brenn⸗Apparat 
der noch ganz in gutem Stande iſt, wird baldigſt zu 
kaufen verlangt. 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch. 

o p en, 8 
n beſter Guͤte, liegt zum Verkauf 
Ctr. auch Scheffel⸗ 


= 


8 
neuer und alter, vo 1 
Schuhbruͤcke No. 4, und iſt in 1½ 
weiſe zu verkaufen. 
5 Off e r t e. 
Neuen engliſchen Hopfen offeriren 
E. Minors Wwe. & Rudolph, 
Reuſche⸗Straße No. 37. 
8.282880 
37 


ee 


wi 


% Runkelrüben-Pflanzen 


sind zu haben, in Rosenthal, bei Re 
Br S. Silberstein, 4 
SS S e 2323ER STH PIE 3-3 
; Zu verkaufen. ; 
Eine Harfe mit 4 vollen Octaven und 7 Pe- 
dalen, im besten Zustande steht zu verkaufen 
Kupferschmiede-Strasse No. 12 eine Stiege, 


re 


* 


Verſicherung gegen Hagelſchaden. 
Die Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Bank fuͤr Deutſch⸗ 
land zu Döllftädt und Gotha hat ihre Praͤmienſätze 
für dieſes Jahr dahin feſtgeſtellt, daß: 5 
Die Kreiſe Striegau, Stei: ; 
nau, Wohlau, Jauer, Goͤr⸗ 5 
litz und Liegnitz. . . 74 pCt. für Halm und 
N Huͤlſenfrüchte, 1% PCt. 
für Oel und Handelsge⸗ 
waͤchſe, e 
1 pCt. für Halm und 
Huͤlſenfruͤchte, 1:4, pCt. 
für Oel und Handels, 
5 gewächſe, 
alle uͤbrigen Kreiſe Schle⸗ 
ſiens, fo auch des Großherzog 
J pCt. fin Halm und 


thums Poſen 
N Huͤlſenfruͤchte, 1% pCt. 
5 fuͤr Oel und Handels 

gewaͤchſe, a 

zahlen, zu welchen Prämien jeder Zeit Verſicherungen 
zur Beſorgung der fofortigen Zeichnung der Pollze 
durch die General-Agentur zu Liegnitz, von mir ange 
nommen werden. Die Statuten der Geſellſchaft wer: 
den von mir à 5 Sgr., und die Formulare zu den 
Saatregiſtern à 1 Sgr. pro Stuͤck verabreicht. 
Agentur Breslau den 1. Juni 1833. i 
Moritz Geiſer, Schweidnigev,Straße 
im goldnen Loͤbben. 


Die Buch, Muſik- und Kunſthandlung 
von 
F. E. C. L e u ck a r t 
(am Ringe No. 52) ERBE 
empfiehlt ſich zu allen Aufträgen, die in das litera⸗ 
riſche und in das Muſik⸗Fach ſchlagen und ver⸗ 
ſpricht dabei, unter Zuſicherung der moͤglichſt billigen 
Bedingungen die ſchnellſte Effektuirung aller Beſtel⸗ 
lungen. Ebenſo find bei ihr über alle auf Subſcription 
erſcheinenden Werke die Proſpecte gratis zu erhalten 
und die literariſchen Erſcheinungen jeden Faches entwe⸗ 
der gleich in Empfang zu nehmen oder in kurzer Zeit 
zu beziehen. 

Zugleich erlaubt man ſich auf die ſchon lange beſte⸗ 
hende Muſikalien-Leihanſtalt und Leihbiblio⸗ 
thek aufmerffam zu machen. Letztere theilt das 
neueſte und beſte der ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Litera⸗ 
tur mit, und ſteht auch Auswaͤrtigen und unbe⸗ 

im mt ſich hier aufhaltenden zur Theilnahme offen. 


der Kreis Neumarkt 


4 


Ro, 5 


An z e i, g e. S 
Mein Etabliſſement als approbirter Maurer Meiſter 
zeige ich ergebenſt an, und gebe mir die Ehre, mich 
dem geneigten Vertrauen des hochſchaͤtzbaren Publikums 
ergebenſt zu empfehlen. ! 
Wüſtewaltercdorff, Waldenburger Kreiſes, den 30ſten 
Mai 1833. Leuſchtmann. 


7 be, 3 


> Litteraviſche Anzeige 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau It zu haben: 
„ Schleſiſches Kochbuch 
für junge Haus muͤtter, 
in welchem dieſelben angewieſen werden, 
die Produkte ihres Vaterlandes zu be⸗ 
nutzen, und auf eine einfache oder fei⸗ 


„ 5 5 . N 3 


e 
RD 7 8 2 


g Gelder auf Hypotheken N 

sind zu vergeben, eben so haben wir mehrere 

Kapitale auf Wechsel auszuleihen. BR 
Anfrage- uud Adress-Bürean 


im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


ne Ark genießbar zu machen; nebſt eis 


ner Anweiſung zum Anrichten der Spei⸗ 
fen und zur Servirung der Tafeln. 
Neue verbeſſerte Auflage. Mit ei⸗ 
nem Titelkupfer. gr. 8. Ungebunden 1 Kthlr. 
5 Sgr. In gutem Einbande 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Daß eine neue Auflage diefes Kochbuches nothwen⸗ 
big wurde, liefert einen ſprechenden Beweis für deſſen 
anerkannte Brauchbarkeit, und es verdiente auch mit 
allem Rechte die gute Aufnahme, die es bei ſeinem er⸗ 
ſten Erſcheinen gefunden hat. Denn da in den gegen⸗ 
wärtigen Zeiten, wo ſich der Geſchmack faſt taͤglich vers 
feinert, es nicht hinreichend iſt, wenn ein Mädchen die 
Kochkunſt blos praktiſch von der Mutter erlernt, da fers 
ner faſt jede Provinz ihre eigene Kochart hat, mehrere 


der vorhandenen Kochbuͤcher aber ihrem Zwecke nicht ganz 


entſprechen und vorzuͤglich die von den geſchickteſten Rd: 
chen geſchriebenen für den Mittelſtand nicht paſſend wa⸗ 
ten: fo mußte beſonders der Letztere es der Verfaſſerin 
Dank wiſſen, daß fie ihm in dleſem Kochbuche nicht 
nur Anweiſungen zur Bereitung einer einfachen, geſun⸗ 
den und nahrhaften Hausmannskoſt, ſondern auch zu 
feineren Speiſen und Backwerken, fo wie auch vorthelis 
bafte Handgriffe und andere Wirthſchaftsbelehrungen an 
die Hand gab. Nicht nur findet eine junge Haus frau 
in dem gegenwärtigen Buche alles, was fie von der 
verſchiedenen Zubereltungsart der Speiſen zu wiſſen noͤ⸗ 
chig hat, ſondern, da fie auch die Kunſt verſtehen 
muß, die Speiſen anzurichten und die Tafel gehörig zu 
ſerviren, ſo hat die Verfaſſerin am Schluſſe ebenfalls 
e e dazu, und dem Ganzen dadurch die moͤg⸗ 
lichſte Vollſtaͤndtak⸗it gegeben. 


Spaͤteſtens bis Montag fruͤh erſcheint bei Eduard 
Pelz in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 11 
Das Wettrennen zu Breslau 
i am 31ſten Mai 1833. 
Ein kleines Genrebild zur Erinnerung fuͤr die Beſucher 
dieſes Schauſpiels. 
Nach der Natur aufgenommen und lithographirt 
von dem Maler E. Schäffer. 
Diejenigen, welche Vorausbeſtellung auf dies lithogra⸗ 
whiſche Blatt machen, erhalten. die erften und beſten 
brücke. Der Preis wird nur / Athlr. ceyn. 
= Wohn ungs, Anzeige E 
„Ich wohne Antonienſtraße No. 3. 
FD Naben tin, a 
— Praktiſcher Alzt, Operateur und Geburtshelfer. 
J%%%«»ͤ;ͤö ae 9 SR 5 
Die Sefangs und Guitarren :Concerte von Kittel 
und Töchter, find heute und morgen im ehemaligen 
Sonder, Garten, Nicolai Vorſtadt Nr. 11. 


\ 


7 


. Empfehlung. 

Ich beehre mich, dem hochverehrten Publico die 
unter meiner Firma in Breslau, Herrn Straße No. 28 
commanditirte, jetzt eroͤffnete 8 a 


Bein: Handlung - 


auf das ergebenſte zu empſehlen. 

Zugleich verbinde ich damit die ſchuldige Anzeige, 
daß Herr F. M. Wandel, nach der ihm ertheilten 
gerichtlichen Procura, nicht allein dieſem Etabliſſement 
vorſteht, ſondern auch alle mich betreffende Geſchaͤfts⸗ 
angelegenheiten vollziehen wird. ö 
Ihr guͤtiges Wohlwollen fuͤr dieſes Geſchäft nehme 
ich hoͤflichſt in Anſp⸗uch, die Hoffnung dabei ausſpre⸗ 
chend, daß meine Weine, in ihrer Qualité, auch dort 
preiswuͤrdig erſcheimen und eine gute Aufnahme finden 
werden. Ich darf dies aus Ueberzeugung erwarten, 
um fo mehr, als die fo ſchoͤnen 1828er Bordeaux⸗ 
Weine, bei meiner letzten Anweſenheit in Bordeaux 
unter ſehr guͤnſtigen Verhaͤltniſſen von mir ſelbſt aus⸗ 
gewählt und eingekauft wurden. 5 
Berlin den 29. Mai 1833. 5 

Der Kaufmann und Weinhaͤndler 
J. F. W. Güßfeldt. 


5 Kleeſaamen Offerte. . 
Beſten gereinigten, neuen rothen und weißen Hlee⸗ 
ſaamen, franz. Luzerne und Leinſaamen, ſo wie keim⸗ 


faͤhigen rothen Kleeſaamen⸗Abgang à 3 Kthlr. pr. Schfl. 


und weißen Kleeſagmen⸗Abgang 3,25 Sgr. und 40 Sgr. 
pr. Schfl. offerirt 2 = 
Carl Fr. Reitfc,, ES 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Mineral: Brunnen: Anzeige! = 
von 1833er May Füllung. 
habe ich neue Brunnen Sendungen direkt von den 


Quellen empfangen, und empfehle dirfe, durch die fort: 
während heitere, warme Witterung beguͤnſtigten, bu 


ſonders kräftigen Fuͤllungen von: 3 
Selter-, Geilnauer-, Fachinger⸗, Marienbader Kreuz 

und Ferdinands Brunn, Eger, Franzens, Eger⸗Salzquelle 

und Eger⸗Sprudel- Brunn, Saidſchuͤtzor⸗ und Puͤllnaer⸗ 


Bitterwaſſer, Muͤhl- und Ober-Salzbrunn, Eudowa;, 


Reinerzer⸗ (laue und kalte Quelle), Nieder-Langenauer⸗ 
und Flinsberger⸗Brunn, zu. den billigſten Preiſen ) a3 
f Carl Fr. Keitſch, i 
im Breslau, Stockgaſſe No. 1, 3 


N 8 An z e i g e. 
C. Schoͤnwaͤlder, Gaͤrtner im Zwinger, empfiehlt 

ſich mit einer Auswahl von Nerium grandi florum- 

(llore pleno.), 8 : ES . 


i 
1 


I 


8 
1 


x Mineral Brunnenz Anzeige 
von 1833er Mai⸗ Füllung 
der in⸗ und auslaͤndiſchen Mineral; Ge 
fund: 
erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12 

„ im ſilbernen Helm. 

Nachdem ich nun groͤßtentheils mit dem Abladen der 
erhaltenen Transporte wirklicher diesjaͤhriger Mais 
Schoͤpfung fertig geworden bin, die diesjshrige heitere 
und warme Mai- Witterung eine jo kraͤftige und vor⸗ 
zügliche Fuͤllung geliefert, und da durch die gehabte 
warme Witterung die Brunnenkuren dieſes Jahr eher 
und haͤufiger ihren Anfang als die andern Mai⸗Monate 
genommen haben, und der Abſatz. zu den erhaltenen 

erſten Transporten ſehr groß war, ſo iſt mir es außer⸗ 
ordentlich lieb, die ſo eben erhaltenen Zufuhren von 

der ausnahmskraͤftigen ; 2 : 
vorzüglichen 1833er Mai Füllung 

zum Verkauf zu ſtellen und verpacken laſſen zu koͤnnen; 


ſonach empfehle ich 


„Billiner⸗Saͤuerling; Eger⸗Franzens⸗ Eger⸗Salzquelle 
und Eger ⸗Sprudel⸗; Flinsberger-; Fachinger⸗; Geil⸗ 
nauer⸗; Kiſſinger⸗Ragozi⸗; Kudower⸗; Lgngenauer⸗; 
Marienbader⸗Kreuz und Feidinands⸗; ‚Mühl und Ober⸗ 
Sal: Brunn; Pyrmonter⸗Stahl-; Reinerzer (kalte 
und laue Quelle); und Selten Brunn; wie auch Said⸗ 
ſchuͤtzer⸗ und Puͤllnaer⸗ Bitterwaſſer; als auch 
achtes Carlsbader , Eger⸗ und Saidſchuͤtzer⸗ Bitterſalz. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


0 Schmiedebrücke No. 12 im fübernen Helm. 


ee i521 ð ͤ v ee 
* Vorzuͤglichen rothen Galliziſchen Klee⸗ 

ſgamen empfiehlt aͤußerſt billig f 

= Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

ET Schmiedebruͤcke No. 12. 

Kd hrich oder Acker ſpargel offerirt 

Friedrich Guſtav P ohl in Breslau, 
Scchmiedebruͤcke No. 12. 

Weißen Klee ſaamen⸗ Abgang den 

preußiſchen Scheffel mit 25 Sgr. bietet aus 

g Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


— 2 


= Schmiedebräde No. 12. 
Engliſchen und Franzoͤſiſchen Raigras⸗ 
Saamen offerirt ER 
pr Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 


8 Verkaufs Anzeige. 

So eben erhielt eine Parthie ſehr ſchöͤner ſächf. grau 
und weiß wie auch coul. Eoffees Servietten ſehr ſchoͤne 
Damaſt⸗Tiſch⸗ Gedecke und Handtuͤcher, wie auch einen 
neuen Transport von 
de Cologne von Franz 
großen und kleinen e 


Preiſe. 


und verkaufe zum billigſten 
G. Schneegaß 
am Roßmarkt No. 14. eine Stiege hoch 


0 * 


„ le 
Brunnen: Handlung in Breslau, 


das Schock zu 5 und 10 
8 


den bekannten ganz aͤchten au 
Maria Farina aus Koͤln in 


8 7 


Seamens offerte. 


Rothen, weißen und Lucerner⸗Kleeſaamen, von beſter 
5 | 


Guͤte, empfiehlt 5 8 5 
; Heinrich Wilhelm Tietze, 
Schweidnitzer⸗ Straße im ſilbernen Krebs. 
Sommerblumen Pflanzen 5 

in vielen ſchoͤnen Sorten; nebft- gefüllten Aſtern und 

engl. Sommer⸗Levcohen in vielen Farben find in der 


Saamen⸗Niederlage Ring No. 41, als auch in meinem 


Garten, Schweidnitzer-Vorſtadt, Gartenſtraße No. 4 
Sar. zu verkaufen. > 
Chr Mohnhaupt. 
Gegossene eiserne Gewichte 
vom ganzen Zentner bis abwärts zum halben 
Pfunde, so wie N 7 Re} 
beschlagene Hohlmässer 
vom halben Scheffel bis abwärts zum Viertel- 
mässel, sämmtliches. gestempelt, empfiehlt \ 
die Stahl-, Messing u. Eisenwaaren-Handlung 
von Carl Gustav Müller, 
am Blücherplatz unweit der Mohren« 
rt a sApatheken nr... 4 
5 ; Preiswürdige Offerte! 
Modern und dauerhaft gearbeitete Meubels, nament⸗ 
lich: Tiſche, Stühle, Sophas, Schreib⸗Seeretaire, Klei⸗ 
ders, Waͤſch- und Glasſchraͤnke, 
von verſchiedenen Hoͤlzern, fertige Spiegel und Spiegel: 
Släfer in beliebigen Größen, empfiehlt fortgeſetzt 
„C. W. J Baumhauer jun., 
Albrechtsſtraße Nr. 9 und Altbuͤßerſtraße 
an der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche. 


Nr. 10 


| 57 i 


S R e i ge. are 

Eine Auswahl von Mutzen im neueſten Ge 6 

3 ſchmack empfiehlt zum bevorſtehenden Wollmarkte g 

® J. Sturz, Kuͤrſchner, 00 

G5 > Schmiedebruͤcke Nro. 11. 60 

SS e e dd 0 . 
A n z e i g e. 

Daß ich dem Herin E. T. F. Huhndorff in 
Oels ein Lager von beſten Wein-Eſſſgen meiner Fabrik 
uͤbergeben und denſelben dadurch in den Stand geſetzt 
habe, mit jedem etwaigen Concurrenten Preiſe zu hal⸗ 
ten, zeige ich hierdurch ergebenſt an. ; 

Breslau den 26. Mai 1833. 

\ Robert Philipp. 

In Bezug auf obige Anzeige offerire ich drei vo 
zuͤgliche Sorten Wein-Eſſige zu folgenden Preiſen: 

No. 1. ganz ſcharf und wohlſchmeckend, zum Einlegen 

der Früchte, d. preuß. Quart 2 Sgr., 

No. 2. beſter Speiſe⸗Eſſig das preußiſche Quart 

323232 ] ðÄV 

No. 3. Speiſe-Eſſig d. preuß. Quart 1 Sgr., 
alle Sorten in größeren Quantitäten billiger. 

Oels den 31. Mai 1833. & . 

E. T. F. Huhndorf. 


1 


Servanten, Commoden > 


Fichus, Echarpes; 


— 


en JJ er : et 


Anzeige der neuen Mode Waaren⸗ 
VNN 
von Moritz Sachs, 
am Raſchmarkt No. 42, im Hauſe des 
Kaufmann Hrn. Elbel, eine Treppe hoch. 

Der ſchnelle Abſatz! meiner in der letzten Leir⸗ 
ziger Meſſe bei Eröffnung meiner Handlung ein 
gekauften Waaren, veranlaßte mich genannten 
Ort noch einmal zu beſuchen. Es iſt mir ge⸗ 
lungen, ſo manche vortheilhafte Einkäufe zu 
machen, wobei ich Gelegenheit hatte, mich mit 
neuen Artikeln zu verſehen, die zu Anfange der 
Meſſe noch nicht erſchienen waren. Indem ich 
daher nicht verfehle, meine hohen Goͤnner und 
geehrten Abnehmer davon in Kenntniß zu ſetzen, 
erlaube ich mir, die ganze neue und reiche Aus⸗ 
wahl in nachſtehenden Artikeln unter Verſicherung 
der moͤglichſt billigſten Preiſe und der allerreell⸗ 
ſten Bedienung zu hochgeneigter Abnahme zu 
empfehlen. ee 


Shawls und Tuͤcher im neueſten und feinften 


Geſchmack; 5 5 

die beliebten L breiten Seiden⸗Zeuge in ſchwarz 
und couleurt, und von vorzüglicher Qualität, 
wie auch ſonſt die neueſten Seiden⸗Stoffe; 

die neueſten Muſter und Stoffe für Sommerkleider, 
als baumwollene und ſeidene Mouſſelines, Cha⸗ 
lys, Foulards, geglättete Leinewand, F breite 
ächtfarbige Bengals und bunte Kleider⸗Cambri's; 

geſtickte Warren, als: Kragen, Canegus, Roben 
und Ueberroͤcke; ö g 

eine große Auswahl in Hutſchleiern; 

die neueſten weißen Waaren in faconnirt und glatt; 


Thibets und Merinos in allen Qualitäten und 


Breiten; 
die modernſten Maͤntelſtoffe; 
Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge; 
Teppiche aller Art; 


für Herren: die neueſten und feinften Beinkleider⸗ 


Zeuge, die gentilſten Weſten, die neueſten Era; 
vatten und Taſchentuͤcher. 


Moritz Sachs. 


An d e i 


es 8 
Nikolaiſtraße No. 66 find neu angekommene polniſche 


Sproßer und pfeifende Amſeln zu haben. 


: CCC 222 


RIRIRIR 


Bekanntmachung. 5 
4 Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum I 
$ empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager der mo⸗ . 
dernſten und kuͤnſtlichſten Haararbeiten für Da * 
1 men und Herren, als: ganze Touren, Platten $ 
1 von der feinſten Pariſer Arbeit mit gewebten 4 i 
& und tamporirten Scheitel und mit Metallique⸗ 4 8 
Federn. Desgleichen alle Arten der modernſten 7 
1 Locken, Haarfiechten, gewebte Scheitel u. ſ. w. 
„ Zu Touren erbitte das Maaß vom Umpfang des 
Kopfes, zu Platten ein Modell von Papier und 
die Haarprobe. — Jede Beſtellung im Friſiren 
$ und Haarſchneiden wird auf das Prompteſte be⸗ 
+ ſorgt, und in meinem Lokal das Haar auf das 


& Hefte. gefchnitten und arangirt. — Auch empfehle 
ich die bewährte Conſervationspomade, Borſtorfer⸗ 
& Aepfelpomade, ganz fein praͤparikte Pomade 
45 noire, ein ganz unſchadliches Mittel dem rothen 
4 und grauen Haare ſchoͤne Farbe zu geben, echtes 
Eau de Cologne und feine Parfuͤmerieen. 
** Meine Wohnung iſt unveraͤndert auf der Al⸗ 
4 brechtsſtraße. Breslau den 28. Mal 1833. 
* 1 Dominik, Friſeur. 
ERSTER BIN TUTBIBEH IR IEE 


PER RER TER FERNE TE cn 


% 


Die Weinhandlung von A. Loͤwy, 
Albrechtsſtraße No. 36. 
empfiehlt ihren reſp. hieſigen und auswärtigen Kunden 


außer den bereits bekannten und allgemein beliebten 
Ober- und Nieder-Ungar⸗Weinen, auch ein gut aſſortir⸗ 


tes Lager von Rhein und Rothweinen beſter Qualität, 
wie auch Biſchof von Erlauer Rothwein, mit Zuficherung 
der reellſten und billigſten Preiſe. 


FFF 
3 Eigarrens Offerte 8 
SE)VETTTTTVTTꝙVTTFTTT 
Aecht Havanna, f. Woodwille, Canaſter, Domingo, 
Halbhavana, Mariland und Brown Kentucky, empfehlen 
zu den billiguen Preiſen, ſo wie aus den beliebteſten 
Berliner und Magdeburger Fabriken, ſehr ſchoͤne looſe 
Canaſters und Paquet⸗Tabacke, welche wir zu den Far 
brik⸗Preiſen mit dem ublichen Rabat verkaufen. 
8 Tandler & Hoffmann, 
Albrechtsſtraße No. 6. im Palmbaum. 


Die zur Verſchoͤnerung der Haut 5 
vom Herrn Prof. Dr. Runge erfundene Milchſeife 
in gläfernen Krauſen, fo wie geruchloſe Waſchſeife, das 


Pfund 3 Sgr., iſt fortwährend zu haben. 


Auch empfiehlt ſich mit Stundengeben 
in allen weiblichen Arbeiten; jedoch Maͤdchen unter 
7 Jahren nehme ich nicht. Das Naͤhere erfährt 
man bei mir in meiner Wohnung. ROTH 


Louiſe Sräfon, Oderſtraße No. 19. 


FFF en et 
Zu dieſem Wollmarkte erlaube mir naͤchſt mei⸗ 4 
nem reichhaltigen mit den neueſten Erzeugniſſen 
mannigfach bereicherten Modes WanrensLager, 3 5 
auch das damit verbundene, und ebenfalls auf + 
das vollſtaͤndigſte aſſortirte 
Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Lager 
beſtens zu empfehlen. Insbeſondere mache ich 
hiermit auf eine kuͤrzlich erhaltene große Sen; 
dung Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Gedecke 
aller verſchiedenen Größen, dergleichen Hands 
tuͤcher, Credenz⸗ und Coffee⸗Servietten 
beliebter, groͤßerentheils aber neuerer Muſter, auf: 
merkſam. Gehalt der Waare und Preiswuͤrdig⸗ 
keit derſelben verſprechen mir die größte Zufrie⸗ 
T denheit geneigter Abnehmer. 

Leinewande aller Arten und jeder Qualitat 
werden bei mir, nicht nur in ganzen Stücken, 
ſondern auch nach jedem beliebigen Ellenmaaße, 
gleich den Bett- Drillichs, Salat und 
en Leinen verkauft. 

Breslau, Mai 1833. 

f Heinr. Aug. Kiepert, 

am Ringe No. 18. im Haufe der Frau: 

Kaufmann Roͤhlicke. 

NEL DEHLERNERERENE 333.320. 

Tabad Offerte. 
Außer den bereits bekannten Tabacken ſo⸗ 
wohl looſe als in Paqueten aus den beliebte⸗ 
ſten Berliner und Magdeburger Fabriken, 
empfehle ich noch ganz beſonders als vorzuͤg⸗ 
lich leicht und angenehm im Rauchen 3 abge⸗ 
lagerte Sorten das Pfund 4, § und 6 Sgr., 
bei einer Abnahme von 10 Pfund mit 1 Pfund 


Rabatt. 
C. G. Felsmann, 
Breslau Ohlauer⸗Straße Köͤnigsecke. 
Anz e g e. 

0 Nollen, Varinas, Kanaſter. das Pfd. 25 ſgr. und 1 Rtlr., 
feinſte holt, Karotton à 15. for. „St. Vinzent Karotten 
No. 1 à 10 fgr.,. dito No. 2 à 8 gr., feine Braſil. 
Karotten A 10 far. pro Pfd., empfiehlt nebſt achten 


k at art „„ 


e 


ern 


Nawitſcher Hollander, die Speceret: Wanrens und Ta⸗ 


e des E. Beer, Kupferſchmiedeſtr. No. 25, 25. 
Rn WIENER Na 5 
Geſtern empfingen einen Transport Ober⸗Salzbrunnen, 
bei ſehr ſchoͤnem Wetter, geſchoͤpft, in halben und gan⸗ 
„zen Kruͤgen und Kiſten. Reinerzer Brunnen ſo wie 
andre Mineral⸗Gewaͤſſer von friſcher Schoͤpfung, wo⸗ 

son: kuͤnftige Woche die eiſte Sendung erwarten. 

S. Schweitzer's ſel. Wwe. & Sohn, 
Specetei⸗ Waaren⸗ &: Thee⸗Hendlung, n 
im Muͤhlhofe. a 

Vreslan, den 31. Mai 1833. 
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L 4 ba c 8 Offerte 


Aechten Varinas, Canaſter in Rollen A Pfd. 30 u. 40 Sgr. 
Varinas, Melange leoſe und in Paqueten a Pfd. 20 Dor. 


Amerikaniſchen Canaſter dito 8 Pfd. 16 Sgr. 8 
Varinas⸗Miſchung dito. — 12 Sgr. S 
Amſterdamer Canaſter dito =» 10 Sgr. J 8 
Melangen dite dito 8 Sgr. ss 
Rotterdamer dito dito) 6 Sgr. 2 
Diverſe Sorten dito: dito 3 bis 5 Sy 


Schnupf⸗ Kaba 
Außer meinem beliebten aromatiſchen Taback looſe à Pfd. 
8, 12 und 16 Sgr. j 
empfehle ich noch in vorzuͤglicher Qualité: 
Alten Grand Cardinal. 
5 hollaͤndiſchen Doppel⸗Mops. 
. dito Neſſing fein und grob tapire 
italieniſchen Carada.] 
. Manufactar-Royal, La- Ferme, Rubi ecken 
„ Macuba naturel à Pfd. foofe 16, 20 u. 30 Sgr⸗ 
„„ dito ſchwarz à Pfd. 9, 13 und 18 Sgr. 
„ungariſchen gebeizten a Pfd. 5 und 8 Sgr. 
Hannoveraner à Pfd. 3 Sgr. 
Garotten looſe à Pfd. 5, 72%, 9 und 12 Sgr. 


Cigarren 
2 Havana vr. 1000 Stuͤck 40 Rthlir. 
Yellow Woodwille dito 20 Rthfr.. 
„ Dosamigos dito 12 Nthlr. 
Koͤnigs⸗Cigarren mit und ohne Poſen dito SAehlr.- 
+ Maryland mit und ohne Seide dito 6 u. 8 Rthlr. 
Virgin mit und ohne Rohr dite A Rtlr. n. 5 Relr. 
Die Taback⸗ Fabrik von 


SR 


Carl Heinrich Hahn, 


Schweidnitzer Straße No. 7 


Ba Tabacke aus der Fabrik der Herren „ 


Carl Heinr. Ulrici et Comp. in Berlin: 
1). Varinas,Ennaſter in ½ Pfd.⸗Paqueten a 8 Sgr. p. Pfd. 
2) Chilh⸗Canaſter in J, ½ u. / Pfd.⸗Pag. 46 Sgr. p. Pfd. 
3) Sn J. in % ü. / Pfd.⸗Pag. à 4 Sgr. p. Pfd. 


o ſe Can a ſt e r: 
4) Canaſter N 1 pr. RD: 5 14 Ser: 
5) dite 2 5 12 
160 dito: RE; . . 10 
a eh 
E ans, , 8 * 
9): dito: if 66 „ en 2 
10) dito 5 


auf ſämmtliche Sorte n gebe ich bei 10 Pfund 1 tun 


Rabatt. 


Der anerkannte Ruf dieſer Fabrik laßt mir jedes 


weitere Anpteiſen erſparen. 
„ Eduard Worthmann, 


Sade No. 51. im weißen Hause. 


» 


Alter Holland. Portorico in Rollen 


Nrhlr. offerirt 


„„ f — e 1 „ 


Denen geehrten reſpektiven Freunden, welche 


ſich im gegenwartigen Wollmarkt hier befinden, 


empfehlen wir unſere Fabrikate von 
Rauch⸗ und Schnupftabacken 
in großer Auswahl. f 
Bei vorzuͤglicher Qualität geben wir bei größer 
rer Abnahme den hoͤchſten Rabatt. f a 

Die Taback⸗Fabrik von 

= Krug und Hertzog, 

im erſten Viertel der Schmiedebruͤcke No. 59. 


Dab f ee, 
Cuba⸗Canaſter pr. Pfd. f 2 10 Sgr. 
Amſterdamer Canaſter pr. Pfd. 10 ck 15 Sgr. 
Hamburger Tonnen⸗-Canaſter pr. Pfd. 7 Sgr. 
Hamburger Halb-Canaſter pr. Pfd. 6 Sgr. 
Maryland: Sandblatt pr. Pfd. 8 Sgr. 
Amersforter Rauchtabak pr. Pfd. 7 Sgr. 
Ungariſch Sandblatt pr. Pfd. 5 Sgr⸗ 

Blei -Canaſter pr. Pfd. 6 Sgr. 
Pfälzer Rauchtabak pr. Pfd. 3½ Sgr. 


Berliner Tabak pr. Pfd. 5 3 & 2½ Sgr. 
Bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. 
pr. Pfb.: 
10, 12 & 14 Sgr. 
Rolle pr. Pfd. 
22¼, 24. & 26 Sgr. 
12, 16 & 20 Sgr. 


Alter Varinas- Canaſter in der 


Dergleichen Melange pr. Pfd. 


Coͤllner Doppel⸗Mops⸗Carotten pr. Pfd. 18 Sgr. 
Rotterdamer Carotten pr. Pf. 15, 10 ck 8 Sgr. 
Berliner Carotten pr. Pfd. f 4 Sgr. 
Aromatiſchen Schnupftabak pr. Pfd. 8 bis 25 Sgr. 
Türkiſche und andere loſe Rauchtabake von 2 1 I 

5 1 Rehlr. 


bei 10 Pfd. ebenfalls 1 Pfd. Rabatt. 
Alle Sorten Cigarren pr. Hundert 15 Sgr. bis 2½ 


die Rauch- und Schnupſtabak- Fabrik 
G. B. Jäkel, 
Ning u. Schmiedebruͤcken Ecke. 


Taba ck Offerte. 
Es empfiehlt als vorzüglich preiswuͤrdig: 
Geſchnittenen Portorico d. Pfd. 12 . 10 Pf. 
Breslauer Melange d. Pfd. 10 Sgr., 1 Pf. Rb. 


2 


x» Aechter türkischer Rauch- & 

: taback. 
(in Blasen und in Paqueten). 
Aechten türkischen Rauchtaback in Blasen 

das Plde 72.04 14 Arhlr, 
Sultan-Taback in Paqueten 1 
Wagstalfs Superfine Tobacco das 

Pfd. oder & Pag: -. 8 
von ausgezeichneter Qualité, 
hierdurch ergebenst 

n Krug et Herzog. 
Viertel der Schmiedebrücke 

No. 59. 


Ts 


8 eu 


5 
empfehlen 


im ersten 


Toilette des Dames et Messieurs, 44 
Ganz beſondere Empfehlung verdienen 

wegen ihrer Friſche und Wohlgeruchs die ſo eben er⸗ 
haltenen Mandel-, Veilchen, Sasmins, Bernſtein, 
Windſor und Conſervations-Seifen von Houbigant 
et Chardin de Paris; eben ſo das aͤchte Eau de 
Cologne von Franz Maria und Johann Maria Farina, 
einfach und doppelt; die feinſten Pommaden in allen 
Odeurs, ganz friſch; A. Rowlands genuine Macas- 
sar zur Verſchoͤnerung und Wachsthum der Haare; 
Zahnpulver in ſchwarz, roth und weiß, letzteres von 
Ricci-Desforges a Paris, erſt durch mich der elegan⸗ 
ten Welt bekannt gemacht worden, es faͤrbt die Lippen 
und den Gaumen roſa; Eau de la. Chine, jedes 
Haar, Backen⸗ und Schnautz⸗Bart, ſogleich braun oder 

ſchwarz zu färben; Bartwachs in allen Couleurs; Eſſen⸗ 
zen und Odeuıs in jedem Geruch; Lait de Con- 
combre und Epilatoire das ͤͤberfluͤſſige Haar zu zer⸗ 
ſtoͤren; Eau de Javelle Flecke aus leinenem und woll⸗ 
nem Zeug zu vertilgen; Pariſer Rouge vegetal und 
Blanc de perle, nebſt allen zur Toilette gehoͤrigen 
Gegenſtaͤnden bei der bekannten großen Auswahl zu den 
niedrigſten Preiſen bei 2 N 

A. Brichta, Parfumeur de Paris, 

in Breslau Hintermarkt (Kraͤnzelmarkt) No. 3 
im Gewoͤlbe. 0 


Medoc, St. Julien und Haut- 
8 Sauternes 5 
erhielt in Commission und verkauft sehr preiswürdig 
Carl Fr. Prätorius, 


Alle Arten Augengläſer 5 
achromatiſche Perſpeetive verſchiedener Größe, Greiner: 


in angenehmem Geruch wie in Leichtigkeit werden ange- ſche Alkoholometer mit und ohne Temperatur, Bier,, 


führte Sorten, von andern zu gleichen Preiſen nicht Langer, Lutter⸗ und Eſſig⸗Prober, wie auch Thermome⸗ . 


ter verſchiedener Art empfiehlt zu billigen Preiſen. 
a A. Seifert, Optikus, 


leicht erreicht werden. 
Ohlauerſtraße No. 2, neben der Apotheke. 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke No. 31 im weißen Hauſe. 


r 


e 8 


EL ee eee eee eee, 


Tuͤrkſche gewirkte Damenkleider 
2 welche beſonderen Beifall fanden und raſch ver⸗ 
griffen wurden, erhielt neuerdings in großer Aus⸗ 
wahl, und verkauft dieſelben zu ganz billigen : 
Preifen Heinr. Aug. Kiepert, 5 

am Ringe No. 18. im Hauſe der Frau 8 
a Kaufmann Roͤhlicke. 5 


rr Ferrer 
ee EM I EEE 


Hubner et Sohn, Ring No. 32. eine 


Stiege boch, verkaufen nachſtehende Gegen⸗ 


ſtaͤnde in beſter Qualität zu den wohlfeilſten 
Preiſen: 8 N 
Gußeiſerne Bettſtellen mit ſchwarzem oder 


gruͤnem Bronce⸗Anſtrich, Gartenbänke, alle 


Arten einfacher und verzierter Gitter mit und 
ohne Namenszuͤgen zu Garten⸗ und Grabein⸗ 
faſſungen, Balcons-, Thurm⸗ und Treppenge⸗ 
laͤnder, Gitterthore, Grabkreuze, Platten und 


Monumente in diverſen geſchmackvollen For 
men mit paſſenden Emblemen, auch Wappen. 


decorirt, die Schrift daran entweder gelb 


lackirt, kalt oder im Feuer vergoldet. — Latern⸗ 


und Illuminations⸗Staͤnder, Schroot⸗ und 
Hechſel⸗Maſchinen, Vaſen auf Thorpfeiler, 
Wagenraͤderbuͤchſen ꝛc. c. N 


Sehr ſchoͤnen fließenden Caviar NR 
geräucherten Lachs, Kraͤuter⸗-Anchovis, Braunſchweiger 


Wurſt, Moutarde, Eſtragon⸗Eſſig, feine Oele, Rumm 


und Thee's, fo wie Holländiſchen⸗„ Schweizer⸗ und 
Limburger Kaͤſe, nebſt allen andern Delicateß⸗ und 
Spezerei⸗Waaren empfiehlt zu billigen Preiſen 

Carl Fr. Praͤtorius, 


Albrechts⸗Straße No. 39 im Schlutiusſchen Hauſe 


Aechtfließenden Caviar 
in vorzuͤglich guter Qualitat, ferner aͤchte 


Braunſchweiger Wurſt, hollaͤndiſche Heringe, 


dergleichen marinirte, fetten ſchweizer und 
hollaͤndiſchen Kaͤſe, Pariſer Moutarde, Düffel- 
dorfer Senf, feinſten Biſchoff die Flaſche 
15 Sgr., aͤchten Jamaica-Rum die Flaſche 
15 Sgr., ſtaͤrkſten Weineſſig zum Einmachen 
der Fruͤchte, ſo wie gewöhnlichen Tafeleſſig, 


1 empfiehlt unter beſter Bedienung 


C. G. Fels mann, 
Breslau, Ohlauer⸗Straße Koͤnigsecke. 


— 


werden Adreſſen, 
Art gefertigt bei 


empfingen und offeriren recht billig⸗ 


guß, Waaren⸗Niederlage von 


N 


Hoͤchſt elegant und möglicft einfach 
Viſiten⸗ und Empfehlungs Karten. aller 


ö J. M. Winter, 
Hummerei No, 43. im erſten Stock. 


Ganz vorzuͤgliche Barometer und Thermometer; 
Damenkaͤmme modernſter Form; 
Seidene Herren» und Knaben⸗Hüͤte; 
Die feinſten franzoͤſiſchen und engliſchen Seifen; 
Echtes Eau de Cologne “ 
Maria. Farina und Luzzanti. & Söhne: 
in Köln am Rhein; } 5 
Brieftaſchen aller Art x 
und englifche Trokar für Schaafe und Rindvieh, 
erhielten in größter. Auswahl und. verkaufen zu den. 


ven Johann 


niedrigſten Preiſen 


a Hübner & Sohn, 
eine Stiege hoch, Ring⸗ u. Hintermarkt⸗Ecke No. 32. 


Beſtes Provencerz, Genueſer⸗„ Mohn⸗ 
ER und Lein Oel 
offerirt billigſt: die Oel⸗Fahrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 5 
Junkernſtraße No. 32, der Poſt ſchraͤg uͤber. 
253 8 
So eben empfingen wir eine bedeutende Sen: 
dung vortrefflich guter Braunſchweiger Wurſt, und beſtem 
Lachs, und offeriren das Pfund zu 12 Siebergroſchen. 
Breslau, den 31. Mai 1833. EEE ER 
S. Schweitzers ſeel. Wwe. de Sohn, 
Specerei-Waaren und Thee⸗ Handlung. 
2 Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhofe. 
„ FFF 
5 5 5 e: i 


e italieniſche Veroneſer Sa: 
lami⸗Wurſt mit Gewürze und ohne Knoblauch, 
fo wie feinſtes Provencer-Oel, ganz ohne Tadel, 


Echte, ganz friſch 4 ö 


A. 
1. 
+ 
* 


& 
& 
4 Gebr. Ku aus, Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 
MEISTE IE IT Er 
EEE TRIER Eee 


Glrute trockene Wafchfeife: 
das Pfd. 4%, Sgr., den Etr. mit 15%, Rthlr. em 


pfichle . Franz Karuth, 
5 Eliſabethſtraße (vormals Tuchhaus) Nr. 13, 
= im goldnen Elephant. 
ö 5 Eifenguß⸗Waaren. 
Die neueſten Erzeugniſſe von Kunſtgegenſtaͤnden und) 


Damenſchmuck empfiehlt in reichſter Auswahl die Eiſen⸗ 
N 5 Pupke, Naſchmarkt: 


Nr. 45, eine Stiege hoch. 
| Dritte Beilage 


. N — 


A z; ig 5 

Dem kunſtliebenden Publicum beehre ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich, im Verein mit Herrn 
Gottlieb Brandt, mich entſchloſſen habe, das fruͤher 
von mir geführte Forte Piano Geſchaͤft nunmehr wie⸗ 
der fortzuſetzen, und Behufs deſſen auch bereits Altbuͤſ⸗ 
ſerſtraße Nr. 10, der Maria-Magdalena-Kirche gegen: 
über, ein Sortiment der beſten Inſtrumente in allen 
Holzarten zum Verkauf ausgeſtellt habe. 

Ich werde alles nur moͤgliche anwenden, um mir ſo⸗ 
wohl durch ſoliden und dauerhaften, als auch eleganten 
Bau der Inſtrumente das guͤtige Vertrauen, deſſen ich 
mich fruͤher zu erfreuen gehabt, auch fuͤr die Folge zu 
erhalten, und ſchmeichle mir daher, mit zahlreichen Auf 
| trägen beehrt zu werden. s 


; Jacob Rohmann, 
Koͤniglicher Hof, Inſtrumentenmacher. 
- A n z e. i e. 5 
Meine laͤngſt bekannte Ofen-Fabrik wird unter der 
Leitung des Toͤpfermeiſter Hanniſch aus Berlin, mit 
untenſtehender Firma noch ferner fortgeſetzt. Es ſind 
ſtets weiße feine Schmelzoͤfen, dergleichen auch in bun⸗ 
ten Farben, gewoͤhnliche weiße Kachelöfen, bis zu den 
niedrigſten Preiſen vorräthig zu haben; auch find Mo; 
delle von Oefen in unſern Niederlagen zur Anſicht auf 
geſtellt. Breslau, den 30. Mai 1833. N ; 
Carl Reibeſteins Wittwe & Comp., 
Neuſtadt, Kirchgaſſe Nr. 27. 


Anzeige. 8 85 


Mehrere Sorten ſehr guten Tiſchlerleim, den Stein 
à 60, 70, 80, 95 ſgr., bis ganz fein hellen A 4 Rtl., 
empfiehlt die Spezerei⸗Waaren⸗ und Farbenhandlung 
des E. Beer, Kupferfchmiede: Straße No. 25. 


FFC 
8 3 Damen: Peu tz ö 

5 als: feidene Huͤte in verſchiedenen Farben, Fran- ® 
ch doͤſiſche- und Schweizer Strohhuͤte, Papierhuͤte, & 
Hauben, Chemiſettes, Franzoͤſiſche Blumen, Wiener & 
8 Damentaſchen ꝛc., empfiehlt zur geneigten Abnahme G 
c zu äußerſt billigen Preiſen. b 
68 Eliſabeth Gammert, 6 
4 Ohlauer-Straße No. 20. im 1. Stock. 


i eee 8 88 8 0 
E. Joachimsſohn & Liebrecht 
„am Roßmarkt No. 13. (der Voͤrſe gegenuͤber) 
zahlen fuͤr altes Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen 
ſowohl echt als plattirt, und dergl. m. die angemeſſen⸗ 
ſten Preiſe, : 
. Auch find daselbſt diverſe neue Silber Geräthfcjaften 
billig zu haben. 5 b 


® 


Se 


| „„ 211 — 
Dritte Beilage zu No. 126. der privilegirten 
55 ae Vom 1. Juni 1833. 


Schleſiſchen Zeitung. 


Mocca-Coffee und eriſtalliſirte Vanille 


offerirt C. F. Wieliſch sen. 
Oblauer Straße Nro. 12 
Beſte grüne Korn⸗Seife 5 g 
welche allen Anforderungen einer guten Seife entſpricht 


und ſelbſt in den heißeſten Tagen wegen ihrer feſten 

Conſiſtenz ſtets compact bleibt, empfiehlt billigſt 

5 die Fabrik gruͤner Seife von J. Cohn & Comp. 
— Albrechtsſtraße zur Stadt Rom. 8 


An e Bere 5 

Maſchinen zum Getreide und Kleeſaamen reinigen 
-find zu haben bei A. A. Allgoͤver jum, Siebmacher⸗ 
meiſter auf der Reuſchenſtraße in den drei Linden No. 48. 


77SEC ͤ VV 
An z; i gde 

Leibchen, wodurch der Koͤrper ſich nur grade 
halten kann, ſo wie auch Wiener, Dresdener und 
von verſchiedenen andern Formen Schnuͤrmieder 
find vorraͤthig zu haben bei Bamberger auf 
der Schmiedebruͤcke No. 16. zur Stadt Warſchau 
eine Stiege hoch. (Sollte ein ſolches von mir 
gekauftes nicht nach Wunſch ſeyn, ſo verpflichte 
ich mich es zuruͤck u nehmen. Zum Maaß be⸗ 
darf ich ein paſſendes Kleid. l 
F 


; 
1 
5 


screen 


3 


343.34 


4 
& 
& 


An eig RE * 

Zu dieſem bevorſtehenden Wollmarkt empfehle ich 
meine auf das allerneueſte aſſortirte Putzhandlung, be⸗ 
ſtehend in Huͤten von Seide aller Farben, Glanz⸗ 
durchbrochenem und genaͤhtem Stroh, Kragentuͤcher, 
Hhuben in Tülle und echter Blonde, franzöſiſchen Blu— 
men, Federn, nebſt allen in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln, mit der Verſicherung moͤglichſt billiger Preife, 

8 Wittwe Johanna Friedländer, 

Ring No. 14. im Hauſe der Kleiderhandlung 
eine Treppe hoch. 


Ganz ergebenſte Anzeige. 5 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an: daß ich nun wieder in den Stand 
geſetzt worden bin, durch einen ſachkundigen Werkfuͤhrer 
aus Leipzig, das Schleifergewerbe meines ſeligen Man: 


nes fortzuführen, und daher Scheeren, alle Arten Tiſch „ 


und Barbier⸗Meſſer, wie auch alle Arten Inſtrumente 

auf das Sauberſte zu ſchleifen uͤbernehme und zu den 
billigſten Preiſen beſorgen werde. - 
Verwittw. Inſtrumentenſchleifer Färber, 

Reuſche Straße No. 60. im ſchwarzen Adler. 


* 


7 * 
f 3 A n. e 8 8 FEINE 
Mit den modernſten ſelbſt gefertigten Herren⸗Kleidern 
empfiehlt ſich der Schneidermeiſter A. Danner in feis 
nem Gewoͤlbe auf der Ohlauer⸗Straße im Gaſthof zum 
Rautenkranz. 5 a3 
15 WERTE 
Im Tempelgarten an der Promenade wird außer 
dem beſtehenden Table d'hote, Abonnement 77, Sgr. 
pr. Monat, Couvert 10 Sgr. auch taͤglich von Mittags 
12 Uhr ab a la carte geſpeiſt. — Indem wir uns 
hiermit erlauben einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum unſre Anzeige zu widmen, verſichern wir das 
bei: daß eine gehörige Auswahl der geſchmackvollſten 
Speiſen, welches die ausgelegten Speiſe⸗Zettel beſagen, 
ſtets vorraͤthig find, dabei verſichern wir die moͤglichſt 
billigſten Preiſe und prompte Bedienung, und ſchmei— 
cheln die Zufriedenheit unſrer hochgeehrten Gaͤſte zu er⸗ 
langen, und erlauben uns demnach um guͤtigen Beſuch 
zu bitten. C. Knappe cc! Comp. 


9 


„ Local-Veraͤnderung. 2 
Da ich das von Herrn C. F. B. Hoffmann vor 
mals Marchels ſeel. Wittwe et Comp. ſeit langen 
Jahren geführte Putz- und Mode; Schnittwaaren⸗La⸗ 
ger kaͤuflich übernommen habe und daſſelbe vereint mit 
dem meinigen fortſetzen werde, |0. erlaube ich mir ei⸗ 
nem geehrten Publikum hiermit ganz ergebenft anzuzei⸗ 
gen, daß ich mit dem heutigen Tage mein bisher in 
den ſieben Kurfuͤrſten inne gehabtes Local verlaſſen und 
von dem des Herrn C. F. B. Hoffmann, Ring No. 19 
im Marſchelſchen Hauſe Beſitz genommen habe. 
Mit dieſer ergebenen Anzeige verbinde ich zugleich 
die Bitte, mir das bisher bewieſene Vertrauen auch 
ferner zu Theil werden zu laſſen und dagegen verſichert 
zu ſeyn, daß ich durch billige und reelle Bedienung 
mich deſſelben immer wuͤrdiger zu machen ſuchen werde. 
Ich habe dafür geſorgt, daß eine reiche Auswahl in 
Damenputz, franzoͤſiſchen und engliſchen Manufactur⸗ 
Waaren ſtets vorräthig iſt, beſtehend in Huͤten von Sei 


de, Flor und Stroh, Hauben in Blonden und Tuͤll, 


Kragen, Cravatten, aͤchten Blonden, Pariſer Blumen, 
Baͤnder, Schawls und Umſchlagetuͤcher, Fichus, Chaly, 
Mousline, Cambries, Thibets und Merinos in allen 
Breiten, 3, 4, 3. Seidne Zeuge in allen Farben, 
Damaſte, Moors, Gar dinen⸗Zeuge und Frangen, die 
neueſten Maͤntelſtoffe, geglaͤttete Leinwand und alle in 
dieſes Fach einſchlagende Artikel; eben ſo eine ſchoͤne 
Auswahl der neueſten Sommerbeinkleider⸗Zeuge für Her 
ren, Gilets, Binden, Halstuͤcher, Handſchuhe und 
Chemiſets zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. a 
Breslau, den 29. May 1833. SR 5 
Nee, 2 Eduard H. F. Teichfiſcher. 


5 Einem practiſchen Thierarzte 
bietet die Stadt Haynau und deren bedeutende Um⸗ 
gegend, Gelegenheit zum Etabliſſemente. 


* 
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zubringen im Stande iſt, 


als polniſchen Sprache maͤchtig iſt, 


x 
* 


— 


Anzeige fuͤr Eltern und Vormündel. 

Ein gepruͤfter Lehrer, der ſich ſchon mehrere Jahre 
neben der geiſtigen auch mit der koͤrperlichen 
Bildung der Jugend beſchaͤftigt, wuͤnſcht noch einen 


oder zwei Knaben, jedoch nicht unter 5 Jahren, zu 


ſich in Penſion und elterliche Pflege zu nehmen; da er 
ſelbſt kinderlos und feine liebſte Beſchaͤftigung die Er: 
ziehung der Kinder iſt. Naͤhere Auskunft giebt Herr 
Kaufmann Groß, heilige Geiſtſtraße No. 18. 


—̃ — —.b — — 


A e ig . AR 
Eine ftille Familie wuͤnſcht wegen übrigen Raum 
einen auch 2 einzelne Herren oder Schulknaben auf 
Schlafſtelle bald zu nehmen. Das Nähere Schuh bruͤcke 
No. 12. am Maria: Magdalena Kirchhof, 3 Stiegen 
hoch. Breslau den 31ſten Mai 1833. i 


Unterrichts Offerte. ; 
Einen Hauslehrer evangeliſcher Confeſſion, der in 
Elementar- und hoͤhern Wiſſenſchaften, im Franzoͤſiſchen, 
Zeichnen und in der Guttarre Unterrricht geben kann, 
weiſet nach: Schepp, Paſtor und Amtsprediger 
zu 11,000 Jungfrauen. N 
VVV „ 
Die Anweſenheit der Herren Rittergutsbeſitzer und 
Herren Gutspaͤchter zum Wollmarkt benuͤtzend, bietet 
ſeine Dienſte ein mit Johauni d. K. vacant werdender 
Wirthſchaftsbeamte an. Derſelbe, 30 Jahr alt, if der 
fähigt, die Direction, Inſpection ſo wie die ſpecielle 


Bewirthſchaftung einer Herrſchaft oder eines einzelnen 


Gutes zu uͤbernehmen, beſitzt die noͤthigen dͤconomiſchen 
wie forſtlichen Kenntniſſe, iſt der Feder vollkommen ge⸗ 
wachſen, daher bereit, eben ſowohl ein Engagement als 
Beamter, Caſſenmann, Seeretair, Actuar ſo wie auch 
als Rechnungsfuͤhrer anzunehmen. In den Tagen vom 
28ſten Mai bis Zten Juni in Breslau anweſend, wird 
ein Wohlloͤbliches Anfrage- und Adreß Bureau 
im alten Nathhauſe die nähere Auskunft ertheilen. 


Offene Stelle fuͤr einen Werkmeiſter in 
einer bedeutenden Tabaks⸗Fabrik. 

Ein Mann von mittlern Jahren, welcher ausreichen, 
de Kenntniſſe von der Fabrikation des Tabaks beſitzt / 
gute Zeugniſſe ſeiner Brauchbarkeit und Solidität bei 
kann als Werkmeiſter um 
ter den vortheilhafteſten Bedingungen, in einer Tab aks, 
Fabrik eine gute Stelle erhalten, durch % 
_Ungmad in Berlin, Hohenfteinweg Die 6 und | 


Unterfommen Geſuch. 
Ein unverheiratheter Oeconom, welcher der deutſchen, 
und ganz gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht zu Johanni fein: weiteres 
Unterkommen. Näheres ſagt Agent Monert Sand 


Gaſſe in 4 Jahreszeiten No. 8. 


Eine zur Führung einer Wirthſchaft und zur Aufſicht * 


uber Kinder ſehr zu empfehlende gebildete Frau in 
mittlern Jahren kann nachweiſen ! 
: Prediger Noͤſſelt, Ring, 7 Kuffuͤrſten. 


der 
N 7 
5 i Beere 

Am 31. Mai iſt eine feine goldene Mans Doofe, 
langviereckigt, auf dem Deckel und Boden mit Sonne 
ſtkahlen guiliſchirt, oben und unten mit Arabesken⸗ 
Kanten, faſt ganz neu, geſtohlen worden; wer ſie aus⸗ 
findig macht und bei dem Goldarbeiter Herrn Günther 

abgiebt, bekommt ein ſehr anſehnliches Douceur. 


— 


Reiſe gelegenheit. f 
Einem hochzuverehrenden Publikum und reſp. Rei⸗ 
ſenden zeige ich hiermit ganz ergebenſt an: daß meine 
Reife: Gelegenheit von Salzbrunn nach Breslau waͤh⸗ 
rend der Kurzeit den 7. Juni ihren Anfang nimmt, 
und woͤchentlich zweimal, nämlich Dienſtag und Freitag 
von Salzbrunn nach Breslau geht, und Mittwoch 


und Sonntag von Breslau nach Salzbrunn zuruͤck⸗ 


kehrt. Jeder Reiſende hat ſich hier Orts in Salzbrunn 
bei dem Gaſtwirth H. Seiler in der Sonne zu mel⸗ 
den, und in Breslau auf der Schmiedebruͤcke im weißen 
Hauſe No. 51 bei dem Haushaͤlter Muͤller. Die 
Zeit der Abreiſe iſt hier Orts ſo wie in Breslau fruͤh 
um 5 Uhr feſtgeſetzt. Die Perſon zahlt fuͤr Fuhrlohn 
und Trinkgeld I Rthlr. 5 Sgr. Auch werden Perſo⸗ 
nen von Schweidnitz nach Breslau und von Breslau 
nach Schweidnitz fuͤr 20 Sgr. mitgenommen. 
Salzbrunn den 30. Mai 1833. \ 


2 G. Ne a n fer 


95 Perſonen-Gelegenheit von Schweidnitz 
igch Salzbrunn. Pr 
Einem hochgeehrten Publikum zeige hiermft 


ergebenſt 


an, daß ich vom 10ten Juni ab, alle Nachmittage um 


3 Uhr, einen Wagen dorthin ſende. Die Perſon be; 
zahlt 10 Ggr. und treffen diejenigen, welche mit mei⸗ 
nem erſten Wagen früh um 5 Uhr aus Breslau fahr 
ren, ſich eine Stunde hier erholt haben, in der ſie— 
benten Stunde dort ein. 5 N 
Schweidnitz den 29. Mai 1833. Ba 

Findeklee, Lohnkutſcher. 


0 


7 7 

RMReiſe gelegenheit. 

Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu 
erfragen drei Linden Reuſcheſtraße. 
—— —ͤĩ —huEñ . . un — 
5 e net hn 
und Termino Johanni zu beziehen iſt eine ſehr ſchoͤne 
geraͤumige Parterre⸗Gelegenheit, geeignet zu jedem oͤffent⸗ 
lichen Nahrungs⸗Betri be und beſtehend in einer großen 
4 Fenſter breiten Vorderſtube, einer 2 Fenſter breiten 
Hinterſube, 2 Cabinetts, Kuͤche, Keller und Bodengelaß. 
Das Naͤhere darüber Kupferſchmiedeſtraße No. 26 eine 
Treppe hoch beim Eigenthuͤmer. 


5 


Rauden; Hr. 


Sec 


* 


2 Reiſegelegenheit nach Berkin = 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber⸗ 
Gaſſe No. 3. . - Fr 


2 


EOS ELLE EL ELLE ELLE LEE ELELLH, 
Wohnungen dicht an den Heil 
quellen Landecks betreffen d. 
Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne trockne, mit 
allen Bequemlichkeiten verſehene 
Logis, dicht an den Heilquellen Landecks, 
werden angenommen und aufs wohlfeilſte 
ausgeführt von Hübner et Sohn, Rin 
No. 32 eine Stiege hoch. 
FP ( 


N 


Se 
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Angekommene Fremde. 


Im weißen Adler: Se. Durchl. Fuͤrſt v. Hatzfeld, von 
Trachenberg; Hr. v Moloſtwoff, General⸗Major, Hr. Baron 
v. Richthofen, Hr. Baron v. Tſchammer, ſaͤmmtl. von Karls⸗ 
ruhe; Hr. Graf v. Sandretzky, von Langenbielau; Hr. Graf 
v. Beuſt, von Nikoline; Hr. Graf v. Carmer, von Panzkeu; 
Hr. Baron v. Richthofen, von Gäbersdorff; Hr. v. Barnes 
kow, Obriſt, von Neuſtadt; Hr. v. Oheimb, von Kemnitz; 
Hr. v. Proſch, von Hausdorff; Hr. v. Schweinitz, von Alt⸗ 
v Pritrwitz, von Cawallen; Hr. v. Goldfuß, 
von Kittlau; Hr. Graf v. Reichenbach, von Goſchuͤtz; Herr 
v. Goͤrne, von Pavonkau; Hr. Schöbel, Kaufm., von War 
denburg. — Im weißen Storch: 
Schoͤnaich, von Sgabor; Hr v. Knorr, Hauptmann, von 
Wahlſtatt; Hr. Scholz, Obexamtmann, von Seoorff; Herr 
Hoffmann, Hofrath, Hr. Ciala, Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath, 
beide von Größ⸗Glogau; Hr. Rothenbach, Gutsbeſitzer, von 
Schönbrunn; Hr Ehrhardt, Gutsheſ., von Boberau; Herr 
v. Colomb, Geheimrath, von Liegnitz; Hr. v. Wenzky, von 
Churfangwig. — In den 3 Bergen: Hr v. Reſchen⸗ 
bach, von Langen⸗Oels; Hr. Lejenne, Kaufmann, von Wien; 
Hr. Graf v. Zedlitz, Kammerherr, von Roſenthal; Hr. v. Zed⸗ 
litz, Major, don Neumarkt; Hr. Bauendahl Kaufmann, von 
Lennep; Hr. Schulte, Kaufmann, von Werden; 
Kommerzienrath, von Liegnitz; Hr. Rother, Oberamtm., von 
Kos; Hr. Wollheim, Kaufmann, von Hamburg. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Biſchoff, Kaufm., won Aachen; 
Hr. Kiefel, Kaufmann, von Stettin; Hr. Winckler, Guts⸗ 
beſitzer 
witz; 9 


r Schuhmann, Kaufm, von Grünberg; Hr. Sander, 
General⸗Paͤchter, Hr. 


Schuch, Juſpeetor, beide von Herrn⸗ 


ſtadt; Hr. Block, Amtsrath, von Schierau; Hr. Sihlmacher, 


Fabrikant, von Burg; Hr. Paul, Kaufmann, von Chemnitz; 
Hr. Löwe, Kaufm, von Elberfeld. — Im gol d. Zepter: 
Hr. v. Kotzebue, Obriſt, Hr. v. Loſowsky Major, beide von 
Warſchau; Hr. Tunten, Amtskath, von Luſchwitz; Hr. Brand, 
Rentmeiſter, von Peterwitz; Hr. Jaͤſchke, Obek⸗Foͤrſter, von 
Zedlitz. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Kos poth, 


von Brieſe; Hr. Krüger, Gutsbeſ., von Schwammelwitz; Hr. 


v. Zedlitz, Landrath, von Herrmannsdorff; Hr. Major von 
Zedlitz, Landſchafts⸗Dir⸗etor, von Tiefhartmannsdorff; Herr 
Kremnitz, Hofrath, von Berlin: Hr. v. Wechmar, Landes⸗ 
Elteſter, von Zedlitz; Hr. v. Nikiſch, von Schwarzau; Herr 
v. Nikiſch Landes⸗Eiteſter, von Kuchelau; Hr. Baron vor 
Knorr, von Thielau. — In der goldnen Gans: H.. 
v. Mutius, Rittmeiſter, von Albrechtsdorff; Hr. Graf von 
Leutrum, Major, von Kauffungen; Hr. Doctor Martini, Di⸗ 


C 


Prinz v. Carolath⸗ 


* 


Hr. Ruffer, 


von Michowitz; Hr. Sander, Gutsbeſ., von Dandı: 


rector, von Leubus; Hr. Graf v. Hochberg, von Fuͤrſtenſtein; 
Hr. v. Dresky, Rittmeiſter, von Tſchammendorff; Hr. Lange, 
Kriegsrath, von von Neuſtadt; Hr. Braune, Gutsbeſ., von 
Nimkau; Hr. v. Minkwitz, von Haltauff; Hr. v. Zawadzky, 
Rittmeiſter, von Leobſchuͤt. — Im Rautenkranz: Hr. 
Berka, Gutsbeſ., von Kuchelsdorff; Hr. Heyer, Gutsbeſitzer, 
von Golkowitz; Hr. v. Packiſch, Major, von Oberau; Herr 
Gewieſe, BausInfpeetor, von Carolath; Hr. Gläfer, Thier⸗ 
arzt, von Reichenbach; He. » Buſſe, Hauptmann, von Wei⸗ 
denbach; Hr. b. Paczinsky, Juſtiztath, Hr. Wilde, Oberamt⸗ 
mann, beide von Streblen. — Im blauen Hirſch: Hr. 
Raske, Oberamtm., von Brieg; Hr. Brieger, Oberamtmann, 
von Schluͤſſeldorff; Hr. Pohl, Gutsbef., von Hertwigswalde; 
Hr. v. Luͤttwitz, von Naſelwitz; Hr. Schäffer, Gutsbef , von 


Dankwitz; Hr, Opitz, Oberamtm., von Fuͤrſtenſtein; Hr. Ba: - 


von v. Raiſewitz, Landſchafts⸗Director, von Wendrin; Herr 
Baron v. Hundt, von Schuͤtzendorff; Hr. v. Pannwitz, von 
Buchwald; Hr. v. Tſchirſchky, von Peuke; Hr. v. Paczenski, 
von Boroſchau. — In dei goldnen Krone: Hr. vom 
Burgsdorff, von Reichau; Hr. Dittrich, Lieutenant, von Ger 
tendorff; Hr. Roͤthe, Gutsbeſ., von Schönau. — Im gold⸗ 
nen Loͤwen: Hr. Molle, Gntspächter, von Neudorff; Hr. 
v. Strachwitz, Lieut., von Karchwitz; Frau Grain ſo. Schwe⸗ 
rin, von Berghoff; Hr. Lorenz, Wirthſchafts⸗Director, von 
Stolz; Hr. Hausleukner, Gutspaͤchter, von Neudorff; Herr 
Köcher, Gutsbeſitzer, von Branitz; Hr. Lorenz, Gutspaͤchter, 
von Schwamdorff; Hr. Kriſten, Gutsbeſ., von Barzdorff; 
Hr. Kobelt, Gutsbeſ., von Leutmannsdorff. — Im Chris 
ſtoph: Hr. Hanke, Oberamtmann, von Proskau. — Im 
rothen Hirſch: Hr. v. Buſſe, Hr. v. Buſſe, Rittmeiſter, 
beide von Maͤrzdorff; Hr. o. Kuylenſtjerna, Obriſt⸗Lieutenant, 
von Wilkau; Hr. 9. Schickfuß, von Bernfladt; Hr. v. Ko⸗ 
ſchenbahr, Landes Elteſter, von Türpitz. — In den drei 
Hechten: Hr. Graf v. Wartensleben, General⸗Major, von 
e Hr. v. Axleben, Rittmeiſter, von Steindorff; Hr. 
Teller, Oberamtm., von Brieg. — Im rothen Loͤwen: 
Hr. Heyer, Gutsbef., von Tſchammendorff. — In der gro⸗ 
ßen Stube: Hr. Hoffrichter, General⸗Paͤchter, von Krzau⸗ 
jowitz; Hr. Maiünke, Gutspaͤchter, von Trachenberg; Hr. 
Majuͤnke, Gutspächter, von Schla otſchine? Hr v. Biſſing, 
Lieutenant von Militſch; Hr. Hanke, Inſpeetor, von Bus 
chelsdorff; Hr. Hanſchmann, Sinfpretor, von Skalung; Hr. 
Neugebauer, Oberamtm., von Medzibor; Hr. Marder, Ober⸗ 
amtmann, von Diſtelwitz; Hr. v. Wezyk, von Rzetnia; Herr 
v. Zoltowoky, von Ujeſt. — Im Schwerdt (Neeolaithor): 
Hr. Pucher, Kreis⸗Secretair, von Striegau; Hr. Baron von 
Maltzan, ven Liegnitz; Hr. Willenberg, Inſpector, von Pols⸗ 
Dorf; Hr. Heller, Inſpeetor, von Hermsdorff; Hr. Merker, 
Inſpeetor, von Meerwalte. Im Zepter (Ohlauerthot): 
Hr. Marx. Gutsbeſ., von Faulbruͤck; Hr, Henkel, Gutsbeſ., 
von Jäſchkowitz — Im Kronprinz: Hr. Schneider, Guts⸗ 
beſitzer, von Klein⸗Neundorff; Hr. Petri, Gutsbeſitzer, von 
Toͤppendorff: Hr. Uthe Fabrik⸗Directör, von Lowiez. — 
Im Priogt⸗Logis: Hr. v. Ohlen, Landrath, von Nams⸗ 
lan, Hr. v. Oblen, Lendrath, von Grottkau, beide Grüne: 
baumbruͤcke No. 2; Hr. v. Zugeboͤr, Hauptmann, von Pleß, 
Ohlauerſtr. No. 38; Hr. Grof v. Röder, von Roſtersdorff, 
Ohlauerſtr. No. 12; Hr. v. Keltich, von Skarſine, Hr. 
v. Eliner, von Pilgramsdorff, beide Weidenſtr. No. 303 Hr. 
v. Czettkitz, von Kolbnig, Hr. Schmidt, Referend., von Po⸗ 
fen, beide Reuſcheſtr. No. 6s; Hr. Beyer, Ober⸗Amtmann, 


Puſchwitz, Hr. Graf 


Hr. Buchwald, Juſtizratb, beide von Czarnowanz und am 
Ninge No. 15 Hr, v. Dresky, von Pfaffenderff, Doeotheenfk, 
No. 3; Hr. Weber, Gutsbeſ., von Kunzendorff, Schuhbrücke 
No. 82; Hr. Kindler, Oberamtmann, von Ludwigsdorf, 
Schweidnitzerſtr. No. 37; Hr. Groſſe, Oberamtm., von 
Tſchammerhoff, Schuhbtuͤcke No. 73; Hr. Zedler, Oberamtm., 
von Schlaupe, Junkernſtr. No. 21; Hf, Lier, Obergmtm., 
von Raumnitz, Schweidnitzerſtr. No. 315 Hr. Ueberſchar, In 
ſpector, von Alt⸗Kamnitz, Schweidnitzerſtr. No. 44; Hr. 
Nagel, Juſtiz Commiſſ., von Neumarkt, Hr. Nagel, Re 
ferend., von Johnsdorff, Antonienſtr. No. 23; Hr. Wolf, 
Lieutenant, von Strehlen, Hummerei No. 3; Hr. Teich⸗ 
mann, Lieutenant, von Deichslau, Klugehoff; Hr. v. Selchow, 
Kammerherr, von Schoͤnewitz, Hr. v. Wrochem, Landes⸗El⸗ 
teſter, von Brzesnitz, Hr. Graf v. Burghaus, von Laaſan, 
ſammtl. Reuſcheſtr. No. 37; Hr. v. Dresky, Major, oon 
Schweidnitz, Friedrich⸗Wilhelmſtr. No. 715 Hr. Otto, Ren⸗ 
dant, von Schoͤmberg, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. No. 12; Hr. 
v. Espagne, von Nieder Schönau, Friedtich⸗Wilhelmsſtr. 
No. 74; Hr. Fliegel, Gutsbeſ., von Schellendorff, Hr 
Kuppiſch, Gutsbeſ., von Kunzendorff, Hr. Kuppiſch, Ober, 
Amtmann, von Kroitſch, faͤmmtl. am Wäldchen No. 5; Hr. 
v. Wrochem, Major, von Dolentſchine, Ohlauerſtr. No. 63; 
Hr. v. Wrochem, Landrath von Ratibor, Weintraubegaſſe 
No. 8; Hr. Baron v. Zedlitz, von Zuͤlzendorff, Hr. Baron 
v. Zedlitz, von Teichenau, beide Bifchofsfir: No. 4; Hr. 
Baron o Diebitſch, Landes- Elteſter, von Groß⸗Wierſewitz, 
Schmiedebruͤcke No. 11; Hr Fiebig, Gutspächter, von Gies 
dorf, Katharinenſtr. No. 16; Hr. Graf v. Frankenberg, von 
0 5 v. Reichen hach, Obriſt Lieutenant, von 
Schoͤnwalde, beide Schuhbruͤcke No 45; Hr. Graf v. Stoll 
berg, von Schoͤnwitz, Schmiedebruͤcke No. 49; Hr. Graf 
v. Roͤder, Lieutenant, von Deutſch⸗Eylau, Rikterplatz No. 85 
Hr. Tiedtgen, Amtsrath, von Jecka, Schmiedebruͤcke No. 51; 
Hr. Fiſcher, Amts rath, Hr. Fiſcher, Ober⸗Amtmann, beide 
von Skoriſchau und Schmiedebrücke No. 49; Hr. Deich; 
mann, Gutsbeſ., von Gohlsdorff, Hr. Schmidt, Gutebeſ., 
von Groß⸗Jäus witz, beide Reuſcheſtr. No. 3; Hr. v. Strem⸗ 
ler, von Wirz, Hr. v. Kartſchinsky, von Trzebau, beide 
Stockgaſſe No. 17; Hr. Müller, Landroth, von Straupiz, 
Nikolaiſtr. No. 8» Hr. Tſchoͤrtner, Apotheker, von Hirſch⸗ 
berg, Hr. Gebhard, Inſpeetor, von Bertholdsdorff, beide 
Nadlergaſſe No. 95 Hr. Meſſerſchmidt, Gutsbeſ., von 
Weiffenleipe, am Rathhous No. 18; Hr. Glauer, Paſtor, 
von Naumburg am Queis, Oderſtraße No. 17 Frau Gräfin 
v. Frauken⸗Sierstorpff, von Koppig, Büttnerſtraße No. 31; 
Hb. v. Donat, von Sonnenberg, Hr. Promis, Gutsbeſ, 
von Graden, Hr. Lorenz Gutsbeſ., von Schadewitz, ſaͤmmtl. 
Eliſabethſtr. No. 13; Hr. v. Tichımmer, Landſchafts⸗Direk⸗ 
tor, von Hochbeltſch, Hr. v. Broͤſike, Major, von Herrn⸗ 
ſtadt, beide Schmiedebruͤcke No. 77; Hr. Graf o Zedlitz⸗ 
Zrütjchler, von Frauenhayn, Hr. Graf v. Zedlitz⸗Trutſchlek, 
von Schwenknig, beide Nikolaiſtr. No. 75; Herr Gra 
Sternberg, von Raudnitz, am Rathhauſe No. 10. Or. 
v. Zeupold, von Reuthen, Kupfetſehmledeſtr. No. 385 Oe. 
Bu, Gutsbef, von Mlietſch, neue Sandſtr. No. 11; Hr. 
v. Reibnitz, Kammerherr, von Böhmwitz, Hr. v, Aulock, 
von Pangel, Hr. v. Foͤrſter, von Lamsdorff, Hr Oreſcher, 
Oberamtm., von Wirsbel, faͤmmtl. Kloſterſtr. No. 3. 
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Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Eon und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilheln Gottlieb 
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